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Neues vom Zeldmarjchakl hindenburg.
IV . *)

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge¬
schrieben:

Wer Len Heldenkampf um die Befreiung und Ver¬
teidigung des deutschen Nordostens recht würdigen will,
muß ein besonderes Augenmerk auf die Stelle richten,
wo das südliche Masuren an West Preußen
grenzt. Die Ausmerksanikeit der ganzen Welt war hier¬
her gelenkt, als der General v. Hindenburg den Russen
bei T a n n e n b e r g die erste vernichtende Niederlage
beibrachte. Seitdem sind in dieser Ecke gewaltige
schlachten von weithin klingenden Namen nicht mehr
geschlagen worden ; wohl aber haben dort zahllose
schwere Gefechte  stattgefunden , die von unseren
Truppen äußerste Spannkraft und Wider¬
standsfähigkeit  forderten und daher verdienen,
einmal in großen Zügen daî estellt zu werden. Die
schwerwiegende Bedeutung eines russischen Einbruchs
auf Osierode - Deutsch - Eylau  lehrt ein einziger
Blick auf die Karte ; es dreht sich um die Abtretung des
deutschen Landes rechts der Weichsel vom Reiche. Das
lvar natürlich nicht nur den Ostpreußen klar, die immer
— solange überhaupt noch eine Gefahr bestand _— mit
mindestens gleicher Sorge nach Süden  wie nach
Osten  blickten, sondern auch den Russen. Diese haben
für eine Operation auf den Unterlauf der Weichsel hin
günstige Eisenbahnver¬
bindungen . Die drei bei
Ostrolenko  endenden
Bahnstrecken ermöglichen
dort schnelle Ausladungen
großer Truppenmassen,
und die Linie Warschau-
Mlawa -Soldau führt ge-
radeswegs in das Eiy-
marschgebiet hinein . Dar¬
um ist der Besitz Mlawas
von so hohem Wert. Es
klingt glaubhaft , daß der
russische Oberbefehlshaber
im Februar besohlen haben
soll, Mlawa zu nehmen,
koste es, was es wolle.

Als die Narewarmee,
die den ersten großen Ein¬
bruchsversuch an dieser
Stelle unternahm , ihr
furchtbares Ende zwischen
und in den südmasurischen
Seen gefunden harte,
gingen die Russen längere
Zeit hindurch hier nicht
mehr mft starken Kräften
vor. Immerhin hatten die
verhältnismäßig wenigen
Truppen des Generals von
Zastrow, die in breiter
Front die Grenze schützen
und während der Vorbe¬
reitungen zu dem zweiten
deutschen Einsall in Polen
die Aufmerksamkeit des
Feindes auf sich lenken soll
ten, eine recht schwere Auf¬
gabe. Sie drangen weit in
Feindesland ein, mußten
pgr einem überlegenen
Gegner bis an die Greife
zurückweichen und gingen
kurz vor Weihnachten wie¬
der vor. um Mlawa end-
güftig zu . besetzen. Die
Front verlief west-östlich,
der rechte Flügel hing
also zurück. Da tauchte
in: Januar bei den Russen
ein „neuer gigantischer
Plan " auf : sie wollten mit
großen Kavalleriemassen, gefolgt von starken Kräften,
zwischen Mlawa und der Weichsel nach W e st p r e u tze n
einbrechen und gleichzeitig von K o w n o her im nörd¬
lichen Ostpreußen stehende deutsche Truppen um-
fassend angreifen . Der neue Plan war also im Wesent¬
lichen nur eine Wiederholung des alten , im Herbst ge¬
scheiterten. Diesmal blieb er jedoch in den ersten
Anfängen stecken, da er mit einem schneller durchgeführten
deutschen Offensivplan zusammenfiel. Alle verfügbaren
deutschen Kräfte wurden zu dem großen umfassenden
Gegenstoß bereitgestellt, der dann in der m a s u r i -
scheu Winterschlacht  zur Vernichtung der
10. russischen Armee östlich der Linie Johannesburg-
Gumbinnen führte.

*) Bergt. Rr. 816 des . Wiesbadener TagblattS".

Zugleich wurden auch die deutschen Truppen an der
Südgrenze West- und Ostpreußens etwas verstärkt. Dre
Führung erhielt der General der Artillerie v. Garl-
w i tz. Er hatte den Auftrag , die rechte Flanke der rn
Masuren angreifenden Armeen zu schützen und seinen
Grenzabschnitt gegen den russischen Einbruchsversuch ziu
sichern. Dazu ging er offensiv  vor . Zunächst wuroe
der rechte Flügel in scharfem Draufgehen nach vorwärts
geschoben, bis er P l o ck erreichte, das inzwischen zu
einer starken deutschen Festung  ausgebaut
war. Garde-Regimenter und eine Kavallerie -Division
ernteten bei diesem schneidigen Einmarsch reiche
blutige Lorbeeren in der Gegend von sierpc und
Racionz. Sie trieben einen überlegenen Gegner vor
sich her und leisteten schließlich einer dreifachen
Übermacht erfolgreichen Widerstand. Ein besonderer
Glücks- und Ehrentag der Gardotruppen war der von
Dvobin, wo sie einen bereits geglückten russischen
Überfall in eine schwere Niederlage des Feindes ver¬
wandelten, der dabei 2500 Gefangene verlor . Das war
Mitte Februar . Aber General v. Gallwitz plante
Größeres.  Er wollte durch einen umfassenden An-
griff von beiden Flügeln her das ganze vor seiner
Front liegende Gebiei zwischen Weichsel und Orzyc
säubern. Der rechte Flügel sollte weiter nach Osten
einschwenken, und die in W i l l e n b e r g eingvtroffenen
Heeresteile erhielten Befehl, vom O r z y c her die offene
rechte Flanke des Feindes zu umgehen. Sie kamen,

weit ausreichend, östlich an Przasnysz  vorbei und
schwenkten südlich um die Stadt herum , die nur schwach
besetzt sein sollte. Da ergab sich aber , daß angesichts
des überraschend schnellen Vormarsches der Deutschen
eine russische Division nach Przasnysz geeilt war . Der
Angriff wurde beschlossen. Inzwischen hatten jedoch die
Russen große Truppenmassen am Narew  zusammen-
gezogen und gegen Przasnysz in Dkarsch gesetzt. Zwei
russische Korps  gingen gegen den linken Flügel der
deutschen Truppen vor. Trotzdem wollten diese auf
die große Beute , die sich bot, nicht verzichten. Ein Teil
noch verfügbarer Kräfte wurde zur Sicherung gegen
den nahenden, wert überlegenen  Gegner im
Halbkreise ausgestellt und unter diesem Schutze stürmte
am 24. Februar eine Reserve-Division Przasnysz.

Über 10000 Gefangene,  darunter 57 Offiziere,
36 Geschütze, 14 Maschinengewehre und viel anderes
Kriegsgerät fielen in die Hand der Sieger . Allein es
war höchste Zeit , die Beute  in Sicherheit zu
bringen , denn schon*war die russische Übermacht,
gegen die in Widerstand auf diesem vorgeschobenen
Posten fruchtlos gewesen wäre , in bedrohliche Nähe ge¬
rückt. Unter sehr erheblichen  Schwierigkeiten
zogen sich unsere Truppen nordwärts in jbie große
Verteidigungslinie im Orzyc-  Bogen zurück, nach¬
dem sie den russischen Drängern noch riesige Ver  -
l u st e zugefügt hatten. , i

Der kecke Sturm auf Przasnys hatte eine sehr be¬
trächtliche Wirkung : er täuschte  den Feind , der nun
an dieser Stelle den Feldmarschall v. Hindenburg
selber mit starken Kräften vermutete . Das machte sich
in der Folgezeit für die Truppen des Generals v. Gall¬
witz aufs ichwerste fühlbar . Denn nun warfen die
Russen immer neue Korps  hierher , um die
Scharte der masurischen Winterschlacht auszuwetzen und
die deutsche Linie in Richtung Soldau - Neiden-
durg  zu durchbrechen. Unter solchen Umständen konnke
der deutsche Führer an die Fortsetzung seiner Offensive,
nicht mehr denken, sondern mußte eine hartnäckige
Verteidigung  vorbereiten , auf deren Gelingen
die beteiligten Truppen stolz sein dürfen als _auf
eine der besten Waffentaten  des deutschen
Heeres. Unsere Stellung bildete bei Mlawa einen
Winkel, da sie einerseits nach Südwesten auf Plock hin,
andererseits nach Ostnordost über die Höhen nördlich
Przasnysz hinweg verlief. In diesem Winkel schoben
die Russen Ende Februar -Anfang März ihre Truppen¬
massen zunächst langsam hinein — dann brachen diese
mit unerhörter Wucht  vor . Mlawa  war ihp
Ziel. In dichten, sich ständig erneuernden Kolonnen!
stürmten sie, ohne jede Rücksicht auf die furchtbaren
Verluste, gegen die Stellungen östlich und südlich voN
Mlawa an. Wer die Menschenwogen brachen sich an
dem Felsen deutscher Tapferkeit.  Unser«
Truppen hielten aus . Bei D e m s k, östlich von Mlawa.
findet man heute eine lange Reihe flacher, mit Weißen
Steinen eingefaßter russischer Massengräber vor den
deutschen Drahthindernissen — ernste Zeugen des Miß-
erfolges, den 48 russische Kompagnien im Sturm auf
10 deutsche  davon getragen habe. Der Frost hatte
die Smnpfgegend , aus der hier der Orzyc entspringt,
gangbar gemacht und so dem Feinde die Annäherung
an unsere Stellung gestattet.

Nachdem über 1000 Geschosse aus schweren Geschützen
in und hinter Demsk  eingeschlagen waren , folgten
die unaufhörlichen Angriffe der Infanterie . In der
Nacht des 7. März kamen sie bis unmittelbar an den
Stacheldraht . Aber unsere Scheinwerfer und
Leuchtpistolen  verbreiteten genug Licht, um nun
dem verheerenden Infanterie - und Maschinengewehr-
feuer den Weg zu weisen. Was vom Feinde nicht fiel,
floh in die nächste Bodenfalte zurück, wo das Schein -,
Werfer licht  die Verzweifelten bis zum Tagesan¬
bruch festhiclt. Dann ergaben  sie sich den vorge-
sandten deutschen Patrouillen . Diel Munition , 800
Gewehre wurden genommen. Vor der Front fand man
an dieser Stelle 300 tote Russen. Einige Kilometer;
nördlich aber, bei Krasnik,  wo der Feind in unsere
Schützengräben cingedrungen war und durch einen per-
zweifelten Bajonettkampf wieder vertrieben werden
mußte , liegen 906 Russen begraben — und 164 Deutsche.

Im ganzen hatte der Feind bei seinen vergebliches
Angriffen aus Mlawa viele Tausende  verloren^
so viel, idaß seine .Kampftraft erschüttert schien und Gene-
ral v. Gallwitz mit teilweise frischen Kräften nun seiner-
üits einen Vorstoß versuchen konnte. Dieser begann am
8 März , kam aber am 12. März nördlich Przasnysz
zum Stehen , da auch die Russen von neuem bedeutende
Verstärkungen erhielten. Sie waren bald in großer
Überzahl.  Aus etwa 10 Armeekorps  und
7 Kavallerie-Divisionen wurde ihre Stärke geschätzt.
Wir mußten uns wieder auf die V e r t e i d i g u n g
eittrid)ten, uni) nufere AvNpHen, i)te Zürn ~ eil fu)ou
4 Wochen lang in fast ununterbrochenem Kampf ge¬
standen hatten , mußten einen neuen harten Stoß aus-
halten Der ging diesmal nicht auf Mlawa zu, son¬
dern nordöstlich von Przasnysz am Orzyc  und!
Omulew  hinauf . Er wurde nach russischer Eigen¬
art in sehr zahlreichen und sehr heftigen
Angriffen geführt . Man zählte vom 13. bis zum
23 März 46 ernstere Sturm versuche,  2g
bei Tage , 21 bei Nacht. Fast alle brachen bereits im
Feuer unserer Truppen zusammen, wenige gelangten!
bis in die deutschen Gräben . Besonders schwere Kämpfe
fanden bei Jednorozec  statt . Wieder erlitten die
Russen erhebliche Verluste, ohne  ihrem Zrel naher zu
kommen: die Süd grenze Altpreußens war
wohl verteidigt  und ein Einbruch m dre Flank«
unserer Oststellung undurchführbar . , ,

In der letzten Märzwoche flauten die russilchen An«
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Angriffe ab. und seit Ostern herrscht an dieser Stelle
der Kampffront meist Ruhe. Sie ist dem helden¬
mütigen Widerstande der Truppen des Generals von
Gallwitz  zu danken. Sechs Wochen lang haben sie
in Kälte und Nässe, in Schnee und Sturm ruhelos,
unermüdlich die Heimat verteidigt und sich glän¬
zend  bewährt . Es war keine Schlacht mit weithin
klingendem Namen — aber es waren viele , viele
harte Kämpfe,  deren Erfolg  den mancher
großer Schlacht übertrifft . In diesem Sechswochen-
Ringen um das südliche Ein fall stör in Alt-

, Preußen  haben die Truppen des Generals v. Gall¬
witz 43 000 Russen gefangen genommen und gegen
25 000 getötet. Der Gesamtverlust des Feindes über¬
schreitet sicherlich die Zahl 100 000. Wer unsere braven
Truppen jetzt fröhlich in ihren Waldhütten und geräu¬
migen Schützengräben hantieren sieht, vergißt beinahe,
welch harte , blutige Zeit hinter ihnen liegt . Aber die
zahllosen Soldatengräber , die über Las ganze blühende
Land verstreut sind, und die Trümmer der Städte und
Dörfer halten die ernste Erinnerung wach. . Auch dieser
Teil des Kriegstheaters hat viel Leiden , hat
viele Helden  gesehen.

*

Die Pause auf der galizisch-südpolnischen Front-
Berlin , 13. Juli . (Jltr Wn .) An der galizisch-polnischen

Front herrscht relatir Ruhe. Die Pause ermöglicht es auch,
wie dem ..B. T." aus dem I. k. Kriegspressequartier gemelcct
wird, den österreichisch-unparffchen und deutschen Truppen,
stch von den naturgemäß beträchtlichen Strapazen  der in
fortwährenden heftigen Kämpfen verbrachten letzten Wocken
zu erholen.

Die Russen bei Rrasnik wieder in die
Defensive gedrängt.

Berlin, 13. Juli . (Ktr. Bln.) Dem ,.B. L.-A." wird
über die Kämpfe südlich Lublin berichtet, daß der Versuch«
einer russischen Offensive  bei Lublin völlig znm
Stehen  gebracht und wieder zur Defensive geworden ist.
Die Nusir» weichen  auf dem von ihnen eroberten Gelände,
desten sie sich in einer Breite von vier Kilometer bemächtigren
wieder zurück.

W . T .-B. Essen, 13. Juli . N̂ichtamtlich.) Der Kriegs¬
berichterstatter des „Essener Generalanzeigers " drahtet aus
dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier : Nachdem
beim Anrücken russischer Reserven auf die österreichisch-
ungarische Hauptstellung bei Krasnik,  die in der Flanke
von den Russen bedroht wurde, sich die österreichisch-ungarische
Vorhut auf die Hauptstellung zurückgezogen hatte , griffen
unter der üblichen Kräfteversch -nend ung  die Russen
die österreichisch-ungarische Hauptstellung vom 5. bis 10. Juli
ohne Erfolge zu erzielen an. Die Armee des Erzherzogs
Joseph Ferdinand beschränkte sich auf das Abweisen  der
russischen Angriffe , worauf die Russen meldeten, daß die
Offensive der Verbündeten vollends zum Stehen gebracht sei.
Tatsache aber ist, daß umgekehrt  die Kraft der russi-
scheu Angriffe gebrochen  wurde , und daß der Geg¬
ner nunmehr , ähnlich wie auf der ganzen übrigen Front , auch
in der Gegend von Krasnik in die Defensive  gedrängt
wird . So ist den Russen der erhoffte taktische Erfolg,
welcher übrigens die ungünstige strategische Position nur un¬
wesentlich hätte bernflussen können, versagt  geblieben . Die
Verbündeten behaupten auch hier die seit zehn Wochen be¬
wiesene Überlegenheit.

Ein feindliches Flugzeug über Neusatz.
W. T.-B. Budapest. 12. Juli . (Nichtamtlich.) Wie „Az

Est" meldet, erschien am Sonntagmorgen ein feindliches
Flugzeug über Neusatz und warf in der Nähe der Eisenbahn-
brücke eine Bombe ab, die nur einen leeren Eisenbahnwagen
leicht beschädigte. Zu einem weiteren Angriff hatte der
Flieger keine Gelegenheit mehr, da die Truppen ihn unter
Feuer  nahmen und mit gut gezielten Schüssen zum raschen
Abstieg zwangen.

Russische Forderungen und Besorgnisse.
W. T .-B. Petersburg , 13. Juli . (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

verlangt , daß die Organe der Selbstverwaltung auf freie¬
rer demokratischer Basis  gelenkt werden sollen, da
sie jetzt keineswegs den Einspruch erheben dürfen , die Vec-
tretung des Volkes zu sein. „Rjetsch" spricht fernerhin die
Besorgnis aus . daß alle Fortschritte, welche die Duma er¬
reichen könnte, durch den Rerch § rat illusorisch gemacht
würden.

Nnterhaltungsteil.

Wiesbadener TagbtaN.
Die Drohung des Herrn Schtschcrbaww.

Stockholm, 13. Juli . (Ktr Bin .) Petersburger Berichten
zufolge erklärte der neue russische Minister des Innern
S cht sch erb a tow,  er werde das Gebäude der Reichsduma
schließen  lassen , wenn die unverbindlichen Be¬
ratungen  der Abgeordneten im Kabinett des Vorsitzenden
der Re-chsduma, Rodsianko, fortgesetzt würden und den
Charakter von Plenarsitzungen trügen . Rodsianko berief dar¬
auf den neuen Seniorenkonvent ln seine eigene  Wohnung.
(Da die russische Regierung so lange zögerte, der aus allen
Schichten der Bevölkerung und von sämtlichen politischen
Parteien erhobenen Forderung nach Einberufung der Reichs¬
puma nachzukommen, versammelten sich die Abgeordneten be.

kenntlich fast täglich im Taurischen Palais , um sich ihre
Sargen vom Herzen zu reden, ein Vorgehen, das schon lange
das Mißfallen der Regierung erregt hat .)

Der organisierte Russland in Moskau.
Anklagen gegen die russische Industrie.

W. T .-B- Petersburg , 13. Juli . (Nichtamtlich.) „Rjetsch"
zitiert den „Petersburger Kurier ", nach welchem di« Unruhen
in Moskau  direkt organisiert  gewesen seien. Die
Fäden der Organisation ließen sich leicht durch eine Revision
durch die Senatoren aufdecken. „Birschewia Wjedemostik"
führt aus , daß zu einer Zeit , in der das gesamte Rußland
von einer Organisation spreche, die Vereinigung der
F a b r i k a n t e n v o n Petersburg,  die in erster Linie
dazu berufen sei, nicht einen Finger rührt und die Macht der
Regierung dazu benutzt, um ihre Interessen auf Kosten der
Konsumenten zu stärken. „Rjetsch" weist demgegenüber
darauf hin , daß in der deutschen  I n d u st r i e der G e -
m e i n g e i ft ganz anders entwickelt sei, so daß der gesamte
Krieg nur eine große Reklame der deutschen
Technik  sei , mit der Losung „Made in germany ."

ap. Stockholm, 13. Juli . (Eig Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Wie „Rjetsch" erfährt , sollen Senatoren  eine Unter¬
suchung über die Moskauer Unruhen  einleiten . Die
Ernennung des Ausschusses frei zeitlich zusammen mit der
Ernennung der neuen Minister , Fürsten Schtscherbatow und
Poliwanow , die hinsichtlich ihrer Stellung zur öffentlichen
Meinung Antipoden ihrer Vorgänger sind und deshalb der
Untersuchungskommrssion objektiv gegenüberftehen werden.

Die Arbeiter in den russischen Kohlrn- und Erzgruben
vom Militärdienst befreit.

Der russische Ministerrat hat verfügt , daß sämtliche mili-
tärdienstoflichtigen Arbeiter :n Koblen- und Anthrazitgruben,
Naphtha -, Eisern-, Kupfer-, Silber -, Blo>- und Zink betrieben
bis auf weiteres vom aktiven Militärdienst befreit  sind.

wachen die andern Tiere auf , der Bär , der Fuchs, der Hahn
nsw., und der Kriegsbrand ist angefacht. In diesem Stile
geht es weiter ; die Fabel ist sehr durchsichtig und stellt keine
hohen Anforderungen an die Fassungskraft des Publikums,
das aber auch sonst durch eine bunte Reihe von Gesängen,
Chören, Aufzügen, lebenden Bildern , Schlachtszenen und An¬
sichten von Trentino und von Triest in seinen patriotischen
Bedürfnissen stark befriedigt wird. Auch die Zwischenakte
läßt man nicht ungenützt: das Orchester spielt die National¬
hymne — besonders die Garibaldi - Hymne und die Marseil¬
laise —, und die Zuschauer erheben sich begeistert von den
Sitzen. Auch sonst benützt das Publikum jeden Anlaß zur
Äußerung seiner nationalen Gefühle. Eines Abends er¬
schienen Marconi und d'Annunzio , die soeben zu Leutnants
ernannt worden waren , in einer Loge des Theaters Quirino;
sie wurden sofort erkannt und mit endlosen Ovationen be¬
grüßt ! Im Theater Manzoni , gleichwie wie im Quirino,
begegnet man allabendlich zahlreichen Vertretern der Aristo¬
kratie. Die Hauptrolle in der dort gespielten Revue ist die
„Französische Republik", deren Darstellerin etwa erschienene
Mitglieder der französischen Kolonie durch Schwenken der
blau -weih-roten Trikolore ehrt. Als der Berichterstatter mit
Giuseppe Garibaldi und dessen Brüdern einer Vorstellung
im Theater Adriano beiwohnte, wurde er Zeuge einer impro-
visierten Feier . Die Brüder Garibaldi wurden durch Zurufe
und die Klänge der Garibaldi -Hymne begrüßt . Dann erhob
sich der Volksredner und Abgeordnete des Stadtrates Po-
drecca und hielt eine Ansprache zu Ehren der Familie Gari¬
baldi, wobei er zum Schlüsse nicht vergaß, die französischv
Armee hochleben zu lassen. Die Operetten deutscher und
österreichischer Herkunft wurden beim Kriegsausbruch abge.
setzt. An ihre Stellen traten verschiedenepatriotische Veran¬
staltungen , die, wie der französische Korrespondent in einer
moralischen Anwandlung bemerkt — „frei sind von Leicht¬
fertigkeiten jeder Art.'

Dienstag , 13 . Juli 1« 1»._ Nr . 320.
2ie Besorgnis um die Festung lvssowice-

Br . Kopenhagen, 13. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Nach Meldungen aus Petersburg ist man sehr besorgt um das
Schicksal der Festung Ossowicr.  Bezeichnenderweise ge¬
staltet die Zensur den Blättern Jnformatiouen hierüber zu
»icröffentlichen. Es scheint, als ob man die Benölkerung lang-
sam auf den Fall der Festung  vorbereiten wolle.

Oer russische Waffen - und Munitionsmangel.
Br . Berlin, 13. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.) Rach

dem Bericht des von der russischen Front zurückgekehrten
Ehtcagoer BerichterstattersBass, den die „Rordd. Aüg. Ztg."
New Aorker Blättern entnimmt, haben die russischen Armeen

sehr «unter dem Mangel an Waffen und Munition
zu leiden. Tausende unbewaffnete  Mannschaften wur¬
den nach der Front geschickt und mit der Munition nnd den)
Waffen Gefallener ausgerüstet. An der Front sah Bass eine
Abteilung von 5000 Mann hinter der Kampfliate
ausgestellt, die darauf wartcren, mit der Munition Gefallener
und Verwundeter ausgerüstet zu werden.

Die Lemberger Universität wieder ersffnet.
Br . Wien, 13. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bim.) Di«

Lemberger Universität ist wieder eröffnet worden.
Die Festsetzung des Schadens in Gstpreutzen.

Br . Königsberg, 13. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die Vollversammlung der Kriegshilssküinmission für Ost-
preufcen schlug oor, zur endgültigen Festsetzung des Kriegs¬
schadens für jedeti Kreis eine Reichskommission,  für
die ganze Provinz eene einzige Reichsberufu -ngs-
ko m m i s s i v n einzurichten. ES wurde beschlossen, das
Ministerium um bawmöglichsten Erlaß grundsätzlicher Be¬
stimmungen über die endgültige Festsetzung des Kriegs-
schadvns zu ersuchen.

Befestigung der russisch-rumänischen Grenze.
Budapest, 13. Juli . (Ktr. Bln.) Rach einer ai,S verlaß,

sicher Quelle stammendenNachricht des „Az Est" auö Tscher-
nowib beftstigen die Russe» ihre rumänischenGrenzen.
Mehrere tausend Arbeiter errichten Schanzen und Draht¬
hindernisse. _ _ _ _ ___ ___ _

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Erneute Beschießung von pont -L-Mousson.
W. T.-ß . Paris , 13. Juli . (Nichtamtlich.) Der „TempS"

berichtet, daß Pont - n - Mousfon  von den Deuffchen yef-

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Der Schriftsteller Dr . Ludwig

Gaughofer,  der zur Feier seines 60. Geburtstage ? aus
Galizien für wenige Tage nach München  zurückgekehrt
war , ist wieder an die Ostfront  abgereist . Er wird dies¬
mal sich bei den Armeen Hindenburgs aushalten.

„Hannemanns Nachfolger ", ein bürgerlicher
Schwank in drei Akten von Bernhard Buchbinder  und
P o r d e s - M i l o, ist am Trianontheater in Berlin  an¬
genommen worden und gelangt noch in diesem Monat zur
Aufführung.

Bildende Kunst uud Musik. H. W. Mesdag,  der be¬
rühmte Landschaftsmaler , ist im 84. Lebensjahre im H a a-g
gestorben.

DaS letzte Julikonzert der deutschen  Künstler in
Brüssel  war diesmal in Vas kleine TheLter Royal du
Parc verlegt worden. Die Intendanten der König!. Theater
in Dresden und Berlin , Seebach und Hülsen, begleiteten die
Künstler auf ihrer Fahrt in Feindesland . Hofkapellmerster
Dr . Besel aus Berlin , zurzeit Oberleutnant , und Walter
Bachmann hatten die musikalische Begleitung übernommen.

Leo Slezak  hat in der letzten Saison seine gesam¬
ten Konzerteinnahmen  zu Zwecken der österreichi¬
schen und deutschen KriegSsürsorge  gestiftet . Der Be¬
trag , der dadurch diesem Zwecke zufloß, darf auf etwas über
75 000 Mark beziffert werden. Der Künstler gedenkt in der
nächsten Saison wieder seine Kunst dem gleichen Zwecke zu
widmen. Er wird seine Bühnentätigkeit in vollem llm.
fange erst nach dem Friedensschluß wieder aufnehmen.

„Modellzauber ", eine neue Operette von Ernst
Waldeck,  Gesangstexte von Willi Steiuberg,  wurde
zur Uraufführung für das Leipziger  Kristcrllpalast-
Theater erworben.

Nus Kunst und Leben.
* Der Krieg und das italienische Theater . Seitdem der

Eintritt Italiens in den Krieg zum einzigen Gegenstand der
Gedanken bei den Italienern geworden ist, sind auch die
Theater und sogar die Kinos nur noch etwas wie Schulen
oder patriotische Versammlungen : die Menge stürzt hinein,
um Truppenzüge und kriegerische Bilder oder auch historische
Szenen mit Beifall zu begrüßen. So schildert Jean Earrtzre,
der römische Berichterstatter des „TempS", die Wirkung des
Krieges auf das italienische Theaterleben . Da die Tragö¬
dien, Lustspiele und Operetten von leeren Häusern gespielt
wurden , hat man sie schleunigst abgesetzt. An ihre Stelle ttat
mit einem Schlage ein ganz neues Genre : die patriotische
Revue, die halb komisch, halb rührend , halb Operette , halb
Lustspiel ist und einen ganz außerordentlichen Erfolg hat.
Gegenwärttg gibt es drei oder vier solcher in Rom, die all¬
abendlich die Theater füllen. Am meisten gefällt eine Arr
politischer Satire mit Gesängen , Aufzügen und Chören, die
in dem sehr eleganten Theater Quirino gespielt wird. Schon
der Titel verspricht viel : „Es war einmal ein Wolf . . ." Der
bekannte Librettist Forzano und der Zeichner Caramda sind
dafür verantwortlich. Es ist eine sinnige Tiergeschtcyte im
Stile von Lafontaines Fabeln . Der Wolf hat natürlich eine
verdächtige Ä̂hnlichkeit mit dem Kaiser Franz Joseph ; er tut
sich mit einem großen Hofhund zusammen, in dem das
Publikum nicht weniger selbstverständlich Kaiser Wilhelm zu
erraten hat, und die beiden wollen die Gelegenheit, daß alle
andern Tiere schlafen, sich zunutze machen, um sich eines
kleinen unruhigen Tieres in der Nähe zu bemächtigen, daS
«Serbien darstellt. Aber auf die verzweifelten Hilferufs
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tit beschossen werbe. Dnrch Brandgranaten wurde
«t êitt heftiger Brand entfacht, der erst nach Herbeihoirn
»er senerwchr and Rancy gelöscht werden konnte.

Verwirrende Alarmgrrüchte in Paris.
T--B. Paris , 13. Juli . (Nichtamtlich.) Der „FiArro"

stellt fest, daß in regelmäßigem Abständen Alarmgerüchte
über die Räumung einer Stadt, große Verlustzahlen und dergl.
,r[ Paris austauchen. Man müsse doch den Urheber jener ®e--
r “ĉ e auffinden und festnehmen können. Die Regierung solle
endlich energisch Vorgehen.
Erhöhung der französischen ttriegskostenkredite.

W-T.-B. Paris , 18. Juli . (Nichmmtlich.) Hav.^Mel¬
dung. Finanzminister Ri bot hat am Montag in 'der
Kammer den Gesetzentwurf auf Erhöhung des Aus-
gabebetrag  es der Landesverteidigungsschatzscheine auf
7 Milliarden  eingebracht . Der am 18. Mai auf
6 Milliarden festgesetzte Betrag ist bereits um 150 Millionen
überschritten.

Opferwillige französische Vereine.
W. T- B. Basel, 13. Juli . (Nichtamtlich.) Aus Paris

wird berichtet: Der BerwaltungSrat der Union des Femmes
de France hat beschlossen, die ganze Goldreserve  des
Vereins, 50 Millionen Franken, an die Bank von Frankreich
abzuliefern.

Lin ökonomischer Trust der verbündeten.
Ein Vorschlag Eruppis.

W. T.-B. Turin, Ist. Juki. (Nichtamtlich.) Der franzö¬
sische Exmimftsr Cruppi  hielt hier eine Rede über die
Intervention und andere Dinge. Er betonte, neben dem
Kampfe mit dem Waffen müsse der wirtschaftliche
Kampf streng durchgeführt werden. Dazu se: ein ökono-
Mischer Trust  der Verbündeten zu gründen.

Der Krieg gegen England.
Unsere v -Soote an der Arbeit

W. T.-B. London, 12. Juli (Nichtamtlich.) Die Be¬
satzung des Fischdampfers„S y r i a n" ist in Grimsby angc-
kommcn. Der „Syrian" war am Sonntagmorgcn von einem
dentschen Unterseeboot angegriffen worden. Die Besatzung
rettete sich unter dem Geschützfeuer des Unterseebootes.

TV T.-B. London, 12. Juli . (Nichtamtlich. Reuter.) Die
amerikanische Bark „Normandy" landete in Liverpool vier¬
zehn Mann der Besatzung der russischen Bark ,L e o", vk- von
einem deutschen Unterseeboot an der Küste von Pembrokeshire
torpediert wurde.

ttitcheners erste Million.
Amsterdam, 13. Juli . (Ktr. Bln.) Die Dreimillio-

ven - Armee  Lord KitchenevS hat nach einsr Angabe der
Sonboner „Marrnng Post" am 1. Juli die erste Million
vrmähernd eiweicht.

vie Gegensätze im englischen Kabinett.
Berlin» 13. Juli . (Ktr. Bla.) über Differenzen im

englischen Kabinett geht der „Voss. Ztg." ein Drahtbericht aus
London indirekt zu, in dem es heißt, daß ein Intrigen¬
spiel  gegen Lloyd George  gespielt würde und daß am
Sonntag eine sehr bedeutende Kikiineitssitzurig ohne  Lloyd
George stattgefunden habe, der nach Wales gereist war. Das
Kabinett müsse nun wahrscheinlich doch wählen zwisthen
Lloyd George und dem Genevakfeidzeugmeister Donop,  dem
man im Parlament die Schuld an dem MumitionSmangel zu¬
geschoben habe.

Der Zwist zwischen Lloyd George und Haldane.
Eine Dankadresse an Lord Haldane.

TV. T.-B. London, 13. Juli . (Nichtamtlich.) 200 liberale
Parlamentsmitglieder haben eine Adresse an Lord
Haldane  unterzeichnet, in welcher sie ihre Bewunderung
über seine dem Lande geleisteten Dienste aussprechen. Die
Adresse wird Mittwoch überreicht werden.
keine allzugrotze Hoffnung für das Ergebnis

der englischen Anleihe.
W. T.-B. London, 13. Juli . (Nichtamtlich.) Der finan

zielle Mitarbeiter der „Times" schreibt: Man hoffe in best
unterrichteten Kreisen, daß bis Donnerstag auf die An¬
leihe  550 bis 600 Millionen Pfund gezeichnet sein würden.
Der Berichterstatter meint jedoch, der Erfolg wäre noch
größer gewesen,  wenn die Anleihe weniger plötzlich
emittiert  worden wäre. Sie würde jetzt nicht annähernd
den Betrag erreichen, den man hätte erlangen können, wenn
Zeit für eine vernünftige Vorbereitung gewesen wäre. In
Bankkreisen wird erklärt, daß Leute mit einem geringen
Kapital, aber hohem Einkommen, beispielsweise 1500 bis
2500 Pfd. St . Jahreseinkommen, nicht die Anleihe gezeich.
net haben. DaS sei ein Zeichen, d-aß die Notwendigkeit der
Sparsamkeit vielfach noch nicht völlig erkannt werde.
Englische Passagierdampfer unter dem Schutze

französischer ttriegsscbtffe.
TV. T.-B. Genf, 13. Juli . (NichtamtLich.) Ein Genfer,

ver aus Philadelphia nach Genf zurückgekehrt ist, berichtet,
das englische  Schi ft, das ,hn in 13 Tagen ohne Zwischen¬
fall nach Bordeaux gebvaebr habe. sei auf -dem größten Teil der
Rcrse von französischen Zerstörern  begleitet ge¬
wesen.

Englands Druck auf die Neutrale «.
-w- Bern, 13. Juli . (Erg. Drahtbericht. Ktr. Mn.) Unter

dem Titel „Die Behandlung der Neutralen" schreibt das „Ber¬
ner Tagcbl.": Seit Beginn des Krieges ist die Behandlung,
die die Neutralen  durch die KrreIfühDenden erfuhren, eine
recht verschiedene. Vorher -waren alle gegen d-iesewen gleich
liebenswürdig. Dann aber zeigte sich, wer die Rechte und
Interessen derselben besser respektiere. Deutschland  hat
sowohl die Italiener als die nordischen Völker, die Schweiz
und Holland gleich zu Anfang des Krieges darauf aufmerksam
gemacht, daß es auf ihre Neutralität zählen und sie seinerseits
schützen werde. Es hat durch- k ei n e n Schritt unsere In¬
teressen verletzt oder uns Zumutungen gemacht oder uns gar
mtt dem Anlrog belästigt, sich ihm -anzuschl-ießen.

Ganz anders aber E n gl a n d. Ds hat nicht nachgelassen,
Lis es Italien auf den Karnvtplatz getrieben, wo es nun v-er'
bluten wird; es hetzt heure mit allen Mitteln die Balkan-
Völker  auf, daß sie sich ebenfalls auf den KrisgSpfad begeben,
und die nordischen  Völker sowie Holland und die Schweiz
werden in ökonomischer Hinächt in jeder Weise eingeengt
und belästigt , daß es nichtm-chr schön ist. M« i hat ge-

radezn das unheimliche Gefühl, England und feine Freunde
engen die Neutralen deshalb wirtschaftlich so ein, daß diese
i-chließlich keinen anderen Ausweg mehr wissen, als sich ihnen
anzuschließen. Das mag aber höchstens etwa für Holland
passen. Tie Schweden und dre Schweizer  würven Wohl
einen -anderen Ausweg wählen, tvenn's ihnen zu b-unt wird.

Euglauds unzureichendes Zugeständnis für
skandinavische Durchgaugstelegramme.

Br . Kopenhagen, 13. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktt. Vln.)
Die englische Regierung macht jetzt in der Frage der über
eenglaud gehenden Durchgangstelegramme  von und
nach Skandinavien ein kleines Zugeständnis. Künftig wer¬
den nämlich Adressaten und Absender  solcher Tele¬
gramme benachrichtigt, falls der britische Zensor  Slveichan-
gen vornimmt. In skandinavischen Handelskreisen hält man
oieM Zugeständnis für völlig unzureichend.

«
Das Echo - er deutschen Antwort in der

amerikanischen Presse.
Die Aufnahme der deuüschen„SusLan,a"-Note durch die

amerikanische Presse  ist durchaus gü n st i g. Ab-
goi-ehen von den deuftchfteundlichen Mättern zeigen auch die
Leitartikel der gemäßigten Presse, daß die Amerikaner den-
guten Willen Deutschlands,  zu einer Verständigung
zu gelangen-, cm-erkennen. Sie glauben, daß die Vorschläge
der deutschen Regierung einen richtigen und annehmbaren
Weg zeigen. Ridders Artikel im der „New Yorker Staats-
zettung ist eine nach Form und Inhalt rollendste Rechtfer¬
tigung oes deutschen Standpunktes und eine Anklage gegen
England. Der Artikel erregt überall das größte Aufsehen
und macht einen tiefen Eindruck.
H)ie die Engländer die Beurteilung der dentschen

Note in Amerika wünschen möchten.
TV T.-B. London, 12. Juli . (Nichtamtlich.) DaS Reuter-

sche/ I) Bureau meldet aus New York: Die ganze ameri-
kacnshe Presse, ausgenommen eimge deutsche  Blitter , ver¬
urteilt die deutsche Antwort auf die amerikanische Note in
stärksten  Ausdrücken als ein unverschämtes Aus¬
weichen  vor den amerikanischen Forderungen. Viele
Blätter nehmen cm, daß die Vereinigten Staaten jetzt die
diplomatischen Beziehungen zu Deutschland aborccken
und den Alliierten jede moralische Unterstützung gewährenwüroen.

Die Wirkung auf die New Parker Börse.
Br . Kovcnhagen, 13. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Nachrichten, die über London aus New York hier eingetroffen
sind, besagen, daß die N cw Dor ke r B ör s e sich gestern sehr
gedrückt zeigte. Im Anschluß an di- deutsche Ant¬
wort  fielen vor allem die Akrien für Munition und Kriegs-
bednrfSartikel ruckartig.  Der Berichterstatter der „Mor-
,'mg Post" in Washington, der seiner Zeitnng die s chä r f ste n
englisch-amerikanischen Preßkommrntare zu der dentschen Note
meldet, fügte hinzu, daß diese Zeitungsaußerungen kein
irgendwie zuverlässiges  Bild der Lage geben. An den
verantwortlichen  Stellen in Washington hiett man
eine entscheidende Verschärfung des Konflikts für aus¬
geschlossen.

Was die französische Kritik erwartet.
TV. T.-B. Paris , 13. Juli . (Nichtamtlich) Dir ganze

Presse beschäftigt sich mit der deutschem Note cm die Ver-
cin-igien Staaten von Amerika. Die Presse stellt sichä u ß er st
erstaunt  über den Inhalt . Infolge des langen Zögerns
der deutschen- Regierung erwartete m«n, daß Deutschland
auf seinem alten Standpunkt verharre,  in¬
dem es die altem umberechttaten Anklagen gegen die AMierten
wiederhole und die ganze Schuld auf die Feinde werfe. Die
Presse erkKrt einstimmig, die Vorschläge Deutsch¬
lands  seren mtt der Würde der Vereinigten Staaten un¬
vereinbar. Die Presse erklärt, indem sie ihre Wünsche fiir
Wirtlichkeiten nimmt, di- Note werbe eine große Ver¬
schärfung  der deutsch-amerikanifchsnBeziehuingon zur
Folge haben.

Daß die französische Poesie ebenso wie die ihr gleichge¬
sinnten englischen Organe die deutsche Antwort auf die ameri¬
kanische..Lusttama -Note wegen ihres ernstwürdigen und ent¬
gegenkommenden Tones, wie er sonst dem schriftlichen diplo¬
matischen Gebar,ksn-ausrausch nur selten eigen ist, mit einiger
Beunruhigung betrachten würden, war vorauSzus-ehen. Diese
innere Unruhe aber zu verbergen, groifsn bside nun zu dem
Mittel der Entstellung und legen der Antwort einen ganz
anderen Sinn unter. Der Zweck, der damit verfolgt wirb, ist
durchsichtig genug. Indem man die Bereinigten Staaten an
ihr Wurdegefühl erinnert im-d ihnen so andeuien möchte, was
sie zu tun hätten, zielt man darauf hin, die Amerikaner, "och
wchr als man -S bisher getan hat, gegen Deutschland aufzu¬
hetzen. ^Daß dies aber jetzt nicht mehr so leicht glücken dürfte,
dafür sind schon die amerikanischen Beurteilungen der Ant¬
wort schon Beweis genug. Im Handumdrehen lassen sich aber
derartige Äußerungen nicht in daS Gegenteil verkehren um
auch daS Gegenteil zu bewirkenI

scheu Regierung, wonach alle Offiziere mit Urlaub und alle
wehrpftrchngen Italiener, die sich in Dänemark crushaürix,
spätestens am 3t. Juli n-i-ch Italien zurnckgekehrt fein müssend
Diejenigen, dre sich nicht bis zu diesem Zeitpunkt gemeldet
haben, iverd-en als Deserteure -betr -achtet.

Ein unbeabsichtigtes Eingeständnis.
Genf, 13. IM . (Ktr. S3k) „Popolr d'Jtalra " schreibt

vor Wut über die Mißerfolge der Anleihe einen Leitartikel
gegen daS italienische Bürgertum, der nicht nur wegen des
Feststellung der finanziellen Zurückhaltung  der besitzen«
den Kreise wichttg ist. Professor Mussolini schreibt nämlich,
das Bürgertum habe diesen Krieg nicht gewollt , er sei
ihm aufgezwungen  worden. Deshalb wolle es keine
Opfer  dafür bringen.

Damit wirb von einem der berüchtigfttcn Führer der
Kriegspartei nochmals ausdrücklich bestätigt, baß dieser Krieg
vom Willen einer Minderheit und nur durch die verbrecherische
Schwäche Salandras herbeigeführt worden ist.

Vorschläge gegen die Arbritslifuzkcrt.
TV. T.-B. Turin, 12. Juli . (Nichtamtlich.) DiS

„Stampa" erfährt, daß das sozialistische Komitee dem Urrter-
staatssekretär des Innern , Celesta,  eine Denkschrift mit
Vorschlägen gegen die Arbeitslosigkeit  über¬
geben hat.

Die Todesopfer der „Amalfi ".
^ Berlin, 18. Juli . Laut „Morgenpost" berichtet der

„Serolo", daß bei dem Untergang deS Panzerkreuzers
„Amaifi " 40 0 Mann  von der Besatzung ertrunken
seien. Dir Zahl der Geretteten bettägt nach dem genannten
Blatt 500 Mann und der Kreuzer hatte Ast, Man« an Bord.
Obschon diese Nachricht der oftiziöfen Meldung widerspricht
wurde sie von der Zensur durchgelassen.
Bisher keine Verluste der österreichischen Zlotte:

TV. T.-B. Wien, 12. Juli . (Nichtamtlich.) Ans dem
Kriegspressequartier wird gemeldet: Gegenüber ausländischen
Zettungsrneldungen über Schiffsverluste  unserer
Kriegsnrarine wird nach Informationen von maßgebender
Seite festgestellt, daß die österreichisch-ungarische Flott: im
Kriege mtt Italien bisher keine  Verluste erlitten und auch
dw >n den ausländischen Zeitungen wi-edergeg-ebeinen Rache
richten üoer Beschädigimgen cm Unterseebooten unwahr sirrd«

Das österreichisch-ungarische Rotbuch y
über den verrat Italiens.

Br . Wien, 13. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Wn.) Die
Akten des ösr-erreich-ilch-ungarischeu Rotbmhes -bestehe» zum
größten Teil aus Mittttlungen und Erlassen d«S K. u. K.
Ministeriums des Äußern .rn den osterreichisch-ungarHchcn^
Botschafterm Rom und ms dess-m Berichten nach Wien.
Die Verhandlungen zwischen der öfterrerchisch-uuyairtzchen und
der italienischen Regierung betvasen zunächstd« Auslegung

>des von Kompenfationsrechten  sprechmdeu ArtikeL7
I des Dreibnndveitrags, und dann die Anwendnw >g diofeA

Arttkels auf den Krieg Oftsoreich-Ungarns gegen Serbien
und Montenegro.  D -rbtt stellte die italienische  Re-
pieuung das Verlangen, daß Ostevceich-Ungarn nach vor dem
Beginn der Aktion grgen Serbien an Jtatten Kam Pen-
satio nen aus eigenem Gebiet  bewillige rmld die ab-
getretenen Gebiete sofort übergebe.  Die VenhandliMFen
Ivurdeu in Wien geführt, d-rch kam es gteiclMittg Ml Unter,
vedungen zwischen dem östiMickstichm Botschafter in Rom und
dem italienischen Minister des Äußern. Auch nachdem Italien
oas Bundn.s am 4. Mai als aufgehoben rf & t
bauerten diese noch an. tmwdm aber hauptsächlich in Rom: ge»
>ührt. Di die ösierreickftche Regierung Maar ihr ursprünA»
liches ZligeständniS  echöhte, Mer einen Teil  der Forde,
rumgen JiMens nicht bewilligte, sch auch nicht &&t sofov --
11 e en uvergabe der Gebiete verstchen wollte, die sie zu opfern
beneit gervesen wäre, erklärte dre it-rliewosche RsgierM̂ csm
22. Mai 1k,5 den Krisg. Die Sammlung fügt zu den herettS
bekairnteu noch verschiedene Einzelheiten hinzu. Man ersieht
aus ihnen mit vollster Deutlichkeit die mal»  kicket
der ttaltenischen Regi-nmnz in allen Phasen der Ber^
Handlungen.  Aus den Berichten des österrenhoschen Bvt.
chafterS m Rom geht -hervor, daß der SKimfter Baron
Sonn, nv  sowohl den Kön ig wr-e -ttch die meisten fsin?r
Mrmst.-rkollegen über die chternechftchen Angebote und auch
Wer die Cttmmurrg im Laude falsch informierte , mw
daß der General  stab, wie eS scheint, unterstützt wi) ott
Darstellung der italienischen Militärattaches  in Wien,
die Scknvierigkeiteneines Krieges Italiens gegen Osterrech.
Ungarn stark unterschätzten.  Als eine Hauptstütze
ttaliLnrfchen KriegspartL, erscheint der KÄonwckninrste-Ma x t ; n i. 1

Di^ deri Aktenstücken aus 1916 bei gefügten Anhänae ent°
harten «chrrstitücke aus den Jahren 1009, 1911  und 1912 die
boweisen. daß d,e osterrttchische Auslegung des erwäkmten'
Artikels7 des TiLchnndverttagS früher auch vmi derttMeni.
fchen SiegierMig geteilt wurde.

Der Urieg gegen Italien.
Ver Zusammenbruch aller italienischen

Anoriffe.
Br . (stenf, 13. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. M-n ) Die

hiesige „Tribüne" bestätigt  den Zusammenbruch aller
italienischen Angriffe. Die Verluste der Italiener am Jsrnzo
beziftert das Blatt auf über 80 0 00 Tote. Verwundete und
Felddicnstunfähige.

Zurückweisung neuer Angriffe am Jsonzo
Berlin, 13. Juli . (Ktr. Blm) Am Jsonzo versuchten, wie

der „:8. L.-A. meldet, kom-bmierte, aus Akpini, Bersaglieri
und Jnfantwi : gebildete HeercSkörper an verschiedenen
Stellen Angriffe, wurden aber überall zurückgeschlagen -.
Tre zuvcrfchtlichc Stimniung an der Tiroler Grenze

Innsbruck, 12. J -lli. (Ktr. Bln.) Die L a n ki n st i t u t e
rn Bruneck  im Pnstertal, di: bei Kriegsausbruch nach
Innsbruck übergesiedelt waren, haben jetzt ihre Tätigkeit
wieder nach Bruneck zurückverlegt.  Dadurch ist am
besttn bewiesen, mit welch auherordenttichem Vertrauen man
auch rn den den Kriegsereigniss-en nächstgelegenen Grenz¬
gebieten Tirols der Zukirnft erttgegenfieht.

Saumselige italienische Wehrpflichtige.
Kopenhagen. 13. Ĵuli . (Ktt. Vln.) Das hiesige italienische

Gewecalkonsulat veröffentlicht einen Aufruf  der ttatteni-

14 Dörfer in Süöalbanien von griechische«
Truppen besetzt.

, . Mailand, 12. Juli (NichtamMch.) .,P -p»l°
^ n-eldet aus Rom: Nach Nachrichten aus Griechen-
land heben griechische Truppen im Epirn»  vierzehn D»rkrr
fuvlrch des Sees von Ochrida besetzt.

Das gekaperte griechische Segelschiff.
«> t,W- N̂ichtamtlich., Eine « Eiche
Note hatte kürzlich bekairittgegeben, daß das Torpedoboot
„Mo uSquetalre"  eure griechische  Goelette kaperte,
die Geschenke für die Senussen an Bord hatte. Das „Echo de
Paris " veröffentlicht nunmehr einen Brief eines Matrosen
des „Mousquetaire", in welchem dieser erzählt daß die
Gaelette sehr große Mengen Munition und
Wa sfe n,  wertvolle Geschenke für die Araberffchrer die den
heiligen Krieg predigen sollten, und über 166000 'Franken!
Gold qn Lord hatte. ^

ver Krieg int Orient,
ver amtlich« türkische Bericht.

TV. T.-B. Konstantinopel, 13. Juli . (Nichtamtlich.) Der
Gcneralstab berichtet von der Front an den Dardanellen-
Bei Ar i B u r n u beiderseitige Beschießung ohne Bedeutung
Am Nackmittag beschoß ein Kr en z er unter dem Schutze dm,
Torpedobooten and mtt Hilfe von Ballons einige Zent
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Ersvlg unkten rechten Uügel , tnonasf er sich znrückzog.
Bei Sedd - ül - Bahr  Artilleriftampf mit Paüsen -ras dem
rechte» Flügel und dem Zentrum Unsere anatolrschen
Batterien  befchoiien wirksam bei Mortoliman Tmrppem.,
Batterien , Luftschiffe und Flugzeuge des Feindes . An den

' «wfcren Fronten hat sich uichtZ Wichtiges ereignet.
Äabinettskristsm Persien.

W.  T .-B . Teheran, 13. Juli . (Nichtamtlich.) Das
Kabinett  hat um seine Entlassung nachgesucht. D :e)e
ch angenommen  worderh weil sich das Kabinett reicht mi.
dem Parlament einigen konnte. Ein neues Kabinett soll von
Muffe Jpki ws Memalek gebildet werden. Er wird von der
Demokratie unterstützt.

Der Krieg über Zee.
Oie Vernichtung des Kreuzers „Königsberg ".

8. Amsterdam, 13. Juki . (Eigene Meldung. KU:. Mw)
Die englische Admiralität gibt bekannt : Am 4. und 11. Jnu
beschossen die Moniteure „Severend " und „Mersey" den deut¬
schen Kreuzer „Königsberg" im Rusidj, - Fluß,  wobei er
zu einem vollständigen Wrack zusammcngeschossen wurde.

8. Amsterdam, 13. Juli . (E '.gene Meldung. Ktt . Bln .)
über die Vernichtung der „Königsberg"  meldet „Reuter
ans London: Die Lage des Schiffes machte den Angriff seur
schwierig.  Nur Fahrzeuge mit geringem  Tlef «ang
kamen in Frage . Nachdem ein Flieger  das Schiff entdeckt,
dampften die Moniteure den Fluß airswörts und erosfneten
das Fenec. Die „Königsberg" antwortete sofort « ,1 gut ge¬
zielten Schnellsalvcn  aus fünf Feuersästnnden.

M e r s c y" wurde zweimal getroffen. Eine Granate tötete
vier Monn . Da die „Königsberg" ganz in B n s chw er k v e r-
sieckt lag, hatte der Flieger große Mühe, die Wirkung der
Schüße feftznstellen. Zu Anfang des Gefechts wurde die
„Königsberg" f n n f m a l getroffen. Rach sechsstündigem
Kamps berichtete der Flieger , daß die G es e chts m a ,t c n.
des Schiffes noch ständen, da traf eine Salve d,e „Königsberg ,
und Flammen schlngen die Mosten empor. Trotzdem fencrre«
die Deutschen in Pausen noch einige Zeit lang ans einer
Kansne weiter , bis endlich auch dieses Geschütz, vielleicht in¬
folge Munitwusmangel , schwieg. Die „Königsberg" war nicht
gänzlich vernichtet, aber gefechtSunfahrg.  D,e Moni¬
teure waren durch den Kreuzer „Mymotfth" nnterffntzt wvrd;n
her ihnen über eine Sandbank bis an die Küste folgte und ei«
Geschün am User unter Feuer nahm, während der Kreuzer

Pioneer " eine an der Flußmündung aufgestellte Kanone be¬
schoß. Um die „Königsberg" ganz zu vernickln , wurde das
Dchfff am 11. d. M. völlig in Stücke geschossen.  Zrvcr
Mann auf der „M e r s e v" wnrden verwundet.

Kolaen der englischen Pöbelausschreitungen
in Südwestafrika.

Spaltung innerhalb der Bnrrnparteien.
VTT.-B- Haag. 13. Juli . (Nichtamtlich.) Ans S ü d -

«frika  wird berichtet, daß die Angriffe des engl,-
( * eit Pöbels auf das Eigentum von Deutsche»
und Holländern  in Johannesburg und anderen Orten
bei der holländischen Bevölkerung Südafrikas allgemein große
Empörung ausgelöst habe. Der Österreicher Krause, der ein
entschiedener Gegner von de Wet ist, sagt angesichts dieser
Schandtaten , es versinke das Vergeben der Aufständische,, in
nichts- fast überall werden selbständige Kandidaten der natio¬
nalen , englandfeindlichen Burenpartei gegen die Parteian¬
hänger Bothas ausgestellt. Die Buren bildeten in den größ¬
ten Städten , wie Pretoria . Ausschüsse zur Unterstützung der
durch die Plünderungen verarmten Deutschen. Das Geld
zur Unterstützung der Deutschen ströme von allen Seiten zu¬
sammen. namentlich von der Landbevölkerung. Einer der
bekannten Burenführer sagte auf einer großen Versamm¬
lung , die Deutschen halfen den Buren in ihrer Not nicht nur
durch die Taten , sondern auch durch Geld. Jetzt ist Gelegen¬
heit gegeben, uns dankbar zu erweisen.

Die japanischrussffchen Biiirdinstzerharrdbunge«.
Sr . Hamburg . 13. Juki (Gig. Dv-chtbericht. Ktr . Mn .)

Das „Hamb. Fremdemblatt" schreibt: Zuverlässigen Nach
rÜhbem zufolge handelt es sich bei den eifrig geführten russisch
japanischen Bechandlungen um den Abschluß eines Offen
siv - und Defensiv - Bündnisses.  Rußlamd fei be¬
reit . weitgehendste wirtschaftliche Zugeständnisse cm Japan zu
mcchen, weil es dadurch größere Unabhängigkeit, besonders
England  gegenüber , zu erlangen hofft.

Herkunft dieser Gelder erhält . Als Parteigänger des
Dreiverbandes  bekannt , hat Dr . Genachew seine um.
fassende Agitation zugunsten Rußlands und der Westmachte
schw erlich  aus eigener Tasche bestritten und wird jetzt
Auskunft über die Quellen erteilen müssen, aus denen jene
10 000 Franken stammten. War auf Grund der Sofioter
Prozetzverhandiung bisher gemeldet worden, daß die Gelder
zur Ausführung des mißglückten Mordanschlages aus S « •
bien und Rußland  kamen , so erscheint es nach der Ab¬
berufung des englischen Gesandten Bax-Jronstde nicht aus-
geschloffen, daß England an dem Dingen eines Mörders gegen
König Ferdinand beteiligt war . , Ist dergleichen in  Sofia
tatsächlich vorgekommen, dann erwirbt sich das bulgarische
Gericht ein Verdienst um die persönliche Sicherheit aller nicht
im englischen Fahrwasser befindlichen Staatsoberhäupter,
wenn es den Anteil Englands an dem gegen Komg Fervi-
uand gerichteten Anschläge vor aller Welt feststellt. Den«
nur die gehäufte Brandmarkung solcher englischen Diptoma-
tenkünste kann die Jünger Sir Edwards Grehs abschrecken,
Methoden anzuwenden , die ein Findlay für zulässig hielt.

Dienstag, 13. Juli ISIS. Nr. SSV.

Der Mordanschlag gegen König
Ferdinand.

Der Bombenattentats - Prozeß  in Sofia ist
wegen der Aufdeckung eines Mordanschlages gegen König
-Ferdinand ein Vorgang von hochpolitischer  Bedeutung
geworden. Gesteigert aber wird sie in besonderem Matze
durch den Umstand, daß der englische Gefandte Bax-
Jronside  in Sofia zu dem hochverräterischen Anschläge
Beziehungen gehabt zu haben scheint. Die plötzliche Ab¬
berufung  des Gesandten , die ohne  ctnen bestimmten
Grund in diesen Zeitläuften schwer verständlich wäre , hat
nichts Überraschendes, wenn sie auf irgendwelche, mit dem
Hochierratsprozeß zusaminenhängende Bloßstellung be§ Ge¬
sandten zurückgeht. Wie das Sofioter Blatt „Dnewrnr be¬
richtet, ist Bax-Jronside infolge der Beweisaufnahme im
Hochverratsprozetz sogar schwer bloßgestellt und zur Vermei¬
dung eines öffentlichen Skandals  abberufen worden. Daß
ein englischer Diplomat eine derartige Rolle spielt, gehört
nicht mehr  zu den unmöglichen Dingen . Mutzte doch der
englische Gesandte Findlay  aus Christiania abberufen
werden , weil er gegen den Iren Sir Roger Casement
einen Meuchelmörder  dingen wollte! Ein Vorgehen,
das dem britischen Gesandten am norwegischen Hofe statthaft
Hünkte, brauchte dem britischen Gesandten in Sofia um so
weniger unerlaubt zu erscheinen, je nützlichere  Dienste
die Ermordung König Ferdinands  Großbri¬
tannien leisten konnte; denn kam es infolge der Beseittgung
des Königs zu einem Umsturz in Bulgarien , dann hatte Eng-
land gesteigerte Aussicht, bulgarische Truppen vor Konstan¬
tinopel die Blutarbeit verrichten zu sehen, von der Könrg
Ferdinand bisher nichts wißen wollte.
' Die Einleitung der Untersuchung gegen den ffüheren
bulgarischen Minister Dr . G e » a d j e w, der dem Sofioter
Dombenattentäter Anastasow, wie gemeldet, finanzierte Zu-
prendungen im Gesamtbeträge von 10 000 Franken gemacht
hat , führt hoffentlich dazu, daß die Welt Aufschluß über die

Se'bftmord Genadiews?
Sr . Berlin . 13. Juli . (Erg. Drahtbericht . Ktt . Bln .)

Mehrere Berliner Msrgenblätter erhalten eine Bukarester
Meldung , wonach in Sofia mit aller Bestimmtheft das Ge¬
rücht von einem Selbstmord des ehemaligen Mlmfters des
Äußern Genadiew  verbreitet wird.

Di« Dreitzöniaszvsammentzunft in Klhen.
Die Auffaffun - in Berlin.

8. Berlin , 13. Juli . (Eigene Meldung . Ktr . Bln .) Tue
DreikSnigs-Begegnung in Athen, die nun festznstehen
scheint, wird in Berlin nicht als ein ungünstiges Symptom
für die weitere Entnncklnng der Dinge aus dem Balkan au, -
gefatzt. Wenn auch die Besprechungen zwischen dem Zwm-
bund und Rumänien,  die mit den Verhandlungen zwi¬
schen Rumänien und dem Bierverband parallel lausen , noch
n,cht abgeschlossen  und insbesondere urcht m

einem ungünstigen  Sinne abgeschlossen sind, so steht dock
seit längerer Zeit fest, daß Rumänien kaum Entschließungen
ohne Bulgarien  und insbesondere nicht gegen  Bul¬
garien wird fassen wollen. Dir Berhandlnnzen zwischen
Bulgarien und der Türkei  aber nehmen, wie man
weiß, einen guten  Fortgang . Andererseits ftcht es außer
allem Zweifel, daß Griechenland auch nach dem Wahlsieg des
kluge« Bearzelos nicht daran denkt, seine Neutralität
gegen eine höchst unsichere  Ztftunft an der Seite und in
der Hand der Entente zu vertauschen. Auch die angekündigte
Teilnahme Serbiens  an der Athener K-nferrnz scheint
diese optimistische Auffassung nur zu bestätigen. Es stimmt
mit der ganzen Haltung in der albanischen und adri a-
tifchen  Frage und mit der neuerlichen charakteristtscheu
Zurückhaltung Rußlands  gegenüber Serbien und
zugunsten Italiens durchaus zusammen.

Zur Kundgebung der Kriegshetzer in Rumäuien.
Berlin , 13. Jul :. (Ktr . Bln .) Aus Budapest wird der

„VossischcnZeitung " vom 11. Juli berichtet: Mit einigen
Verhaftungen und Polizeiknüppelhieben  war
die Sonntagskundgebung der Kriegsffeunde rasch beendet.
Das Bemerkenswerteste yn Verlaufe der Versammlung war,
daß ein Sozialist , der gegen die Kriegshetzer protestieren
wollte, windelweich geprügelt wurde. Als die Teilnehmer
den Versammlungspunkt verließen, fanden sie die benach¬
barten Straß enzugänge von Militär  mit aufgepflanztem
Bajonett und Polizeimannschaften mit Knüppeln besetzt. —
Es entstand einiges Gejohle, worauf mehrere Jungen un¬
sanft an den Kragen genommen wurden, was alle anderen
veranlaßt «, sich schleunigst zu drücken.
Norwegens zahmer Einspruch gegen vie Ver¬

letzung seiner Neutralität.
W. T .-B - Christiania , 12 Juli . (Nichtamtlich.) Tic

norwegische Regierung hat der britischen Regt er urig durch bte
norwegisch? Gesandtschaft in London die ihr zugegangenen
RaclTrichten mftgetvilt, nach denen ein bewaffneter
Fischdampfer  mit 3. Juli den deutschen  DlMtffrr
„Friedrich Arp" bei den Husosschäveu in den Grund g-bohrt
bA>e. Tee norwegische Regierung ersucht die britisch? Regie-
ou-ug, untersuchen zu laffm , ob das britische Schiff da? ror-
wegische Seegebiet  verlest habe, und fügt hinzu daß,
totmi  es sich um ein britisches Schiff handelte, sie Widerspruch
einlege

W. T .-B . Christiania , 12. Juli . (Nichtamtlich-̂ Der
Dampfer „Markland " aus Bergen wurde am 30. Jvn : nach
einer Meldung des Ritz-ruschen Bureaus von einem eng¬
lischen Kreuzer auf norwegischem Gebiet  bei
Sya an gehalten. Der Kreuzer forderte dm Dampfer auf,
anzuhasten und feuerte einen bliuden Schuß ob. Die nor¬
wegische Regierung .hat ihre Gesandtschaft in London ersucht,
bei der brrttschen Regierung hiergegen Einspruch zu erheben
und anszuführen , daß die norwegffche Regierung selbstver¬
ständlich nicht un geringsten Maß ? den Gedanken hegt, daß
das Auftreten des britischen Schifsskomira-rdarrten durch di«
Geringschätzung der norwegischen Neutralität begründet wor¬
den sei. Wiederholte Fälle würden es aber notwendig machen,
daß die betreffenden Kommandanten von rer britffchen Regie¬
rung aufgeklärt  werden und zutünft ' g größere Auf-
m e r kka in ke i t zeigten.
Der außerordentliche holländische Aesarrtffe beim Vatikan.

W. T.-B. Haag, 12. Juli . (Nicht rmtlich.) L. W. H.
R e g u t ist zum außerordentlichen niederländischen Ge¬
sandten beim päpstlichen Stuhl ernannt worden.
Eine internationale riommtssion zum Schutze

bedrohter Menschheitsrechte.
W. T.-B. Lausanne, 12. Juli . (Nichtamtlich.) Hier tagen

Vertreter zahlreiche« Kutturveveive aus dem kriegführenden
und neirtcafcn Staaten zur Bildung einer ständigen inter-
nationalem Kommission zum Schutze bedrohter
Menschheitsinteressen.  40 Verbände aus den ver¬
schiedenen Ländern haben bisher ihrem Beitritt angemeldet.
In der Kommission wurde darauf die Gefahr einer Annexion
irgendwelchen Lindgebietes gegen den Willen seiner Bewohner
behandelt. Man sprach sich gegen  die Annexion Belgiens
durch Deutschland, des slawischen Dcllmatten durch Italien,
des türkischen Kleinasien durch Rußland und Persiens durch
irgendwelche europäischen Mächte aus . Die Kommission
wandte sich gegen eine längere Kriegsdauer und befürwortete
ein : Verbesserung des Loses der Gefangenen.
Schließlich erhob die Kommission Einstnmch gegen das harte
Vorgehen der russischen Regierung gegem die jüdische Bevölke¬
rung in Rußland.

Das nachahmenswerte Vorgehen der bapertschsn
Generalkommandos gegen den Lebensmittel-

wucher.
W T.-B - München, 12. JuV . (Nichtamtlich.) Wie bte

Korrespondenz Hoffman« erfährt , ist der Erlaß des strltver-
tretenden Generalkommandos des L bayerischen Nrmeekorv«,
welcher sich mit Strafandrohungen gegen den LebensmtNel-
vncher wendet, auch von den stellvertretenden Generalkom-
mandos des 2. und 3. bayerischen Armeetolps ui Wnrzbnr,
und Nürnberg in vollem Umfang übernommen worden. Hier-
noch ist diese wichtige Angelegenheit nunmehr ernhettlich für
ganz Bayern geregelt.

vrinz Friedrich von kjessen geht wieder
zur ffront

W. T .-B. Frankfurt a. M., 13. Juli . (Nichtamtlich)
Prinz Friedrich von Hessen, der älteste Sohn des P ^ nzen-
paares Friedrich Karl von Hessen, begibt sich, nachdem er von
seiner zweiten Verwundung genesen ist, in den nächsten
Tagen wieder zur Front.

Eise Ansprache des Königs von Württemberg.
Berlin . 13. Juli . (Ktr . Bln .) Bei der gesttigen Truppen-

Vereidigung in Stuttgart führte der König in errwr Ansprache
an die Neuvereidigten folgendes aus : Schwere Pflichten und
Aufgaben warten Euer , da Ihr heute als gereffte Matinec,
als Kriegsfreiwillige oder als Rekruten ins r5eld zreyt.
gebe Euch die Versicherung, daß ich mich auf j e d e n von Euch
verlasse,  daß er den glänzenden Vorbildern  nach¬
eifern wird, welche unsere tapferen herrlichen Truppen im
Westen und im Osten gegeben haben. Für Euren Lebens¬
weg, insbesondere für Eure militärische Tätigkeit,
rufe ich Euch allen ein inniges und herzliches „Gott be¬
fohlen!" zu.

Reue Höchstpreise für Getreide und Mehl.
Berlin , 12. Juli . (Ktr . Bln .) Wie verlautet , wird wahr-

kcheinftch nächste Woche der Bnndesvat eine Verordnung er-
lassen über die Fesffetzung neuer  Höchstpreise für Ge-
weide und Mehl.

Die Gewerkschaften gegen bie sozialdemokratischen
Parteizerstörer.

Sr . Berlin , 13. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bln .) Eine
Konferenz von Bertretean d« Vcrbcmidsvorstcmd'e der Ge¬
werkschaften,  die ,n der vorigen Woche in Berlin statt-
faud. gab Anlaß zu einer längerem Aussprache über die Des-
o-'garnfattonskrmpifflre , die von gewissen Zentren geleitet
wird, um die Parteieinheit  zu sprengen und die Einig¬
keit in der Arbeiterbewegung zu zerstören. Diese Unter-
minieruugsarbeit  offenbare sich in dem Fl-ugblatt an
den Parteivorstand . Die Konferenz stellte sich in eingehender
Debatte einmütig aus den Standpunkt der Generalkommission
tuib es gelangte einstimmig eme Resolution zum Beschlüsse,
in der mit aller Entschiedenheit die Versuche zurückge-
wiesen  werden , die Aibeftersch-fft in dieser kritischen Zeit
zu Handlungen zu vernnlcffson, die -hren Interessen zuw-der-
lacff-m Une-nigkeit und Zersplitterung in bte Gewerkschaften
wagen und die Einheit  der sozial demokratischenPartei zer¬
stören föan« i.

Deutsches Reich.
* Haf- und Personal-Nachrichten. In Klenntz (Reeder-

schlessenl starb der „B 3 . a. M." snsolge auf ihrem Schlosse
ttt Fürstin Marie Radziwcll.  geb Castellane.
die Witwe des 1904 vertzocbenen Fnrffcn Anwn Raüzumll. un
ate 'S)er' Ĥ e rjo 0% 0« Braunschweig  und seine Ge¬
mahlin sind im Gmunden  einoettsffen

Bnnvesrat. W. T.-B. Berlin.  12. IM . (Amtlich.) In
der Sitzrui« deS BuudesratS wurde dem Enbwu-rf der Bekomnt-
mcchung über die Errichtung von Bertriebsgsfelffchasten für
Ste -.nkohleu- und Braumkohlenberrban die ZustirnmUng erteiü.

Fürsorge für die Beschaffung von künstlichen Gliedern
für Krieg-sverstümmelte. IV. T.-B. Berlin,  12. Juli - (Nicht¬
amtlich.) KürzÄch fand m der Ka«ser-Wffhelm-Wa>de-m» ftir
die MeSiz:naläbteilung deS Kr-.egswir-uteriwms «ne Sitzung
non Chirurgen und Orthopäden sowie Vertretern des Ge¬
werbes der trtbopädie -Mschm'.ker aus den vevschiederffteu
Tellen des Reiches statt, in der die Frage der Bchchaftung von
künstlichen Gliedern für verstümmnchte KrwegDtetlnehmier ern-
oehenü beroten >vu«de. Bon dem Ergebnis der Devatungen
kann uw« erdoffen, daß es den ÄerstuMnelten zum Sogen
aevenchen wird. ,

Znm 8«. Geburtstag deS Kölner Oberbürgermeistersa. D.
Becker. Berlin,  13. Juli . Ktt. Bin.) Dem Vigeprüsiden-
len des Heinenhonffos, dom fruheven Oberbnryevmeffter wrn
Köln v. Becke r , der gestern seinen 80. Geburtstag in Köln
-m Ham so keines Schwiegsrfohues scherte, ging ein dclegraph».
eher Glückwunsch des Kaisers zu, in dom es heißt: Empfanigen
Sie auch meine Giuck- und Segenstrmnich« zu diesem, seltenen
LÄenSjubiläum. dom noch ein langer mrd glücklicher Lebons-
abend folgen möge- Auch der Kronprinz  hotte einen
Glmckrourisch gesandt. Kerner gvatwlierten der Reichskanzler,
t «r Obrrprästd-ent Frecherr v. Rheinbrben. der Präsident des
Abgeordnetenhauses Graf Schworin-Lüwchn. a. Der Jtebibiir
stiftete ans Anlaß dreses Ehventoyes 20 000 M. zuigumsten der
städttschen Angestellten und Arbeiter der Stadt Köln.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Entweichen von « riegsgefangenen.
' Tonfende von .KriegKqeftngcuen aus den Gefangenen¬

lagern' des Kovpsbezttks sind als Arbeiter in der Lamdwttt-
-ck̂ft und m der Industrie auf rund 1000 AebeitSstellon de.
schcfftigt.

Die Beschäftigung de- Kriegsg-fingenen am so vielen vev-
-chiedenen Stellen hat mmirge-mäß ihre Beeuochun« erschwert.
Wenn trovvem verhättniSmißig womg Entweichungenvor-
kaminen und in den meisten Fällen die Entwichenen sehr bach
wieder erq-fffen slnd, so ch dies zum größt», Tell „einzel¬
nen" SicherhetttzLecrmtenund „einzelnen" PrivatpevsES» zv
oeridcrnkeii.

ES kann hier aber noch viel mehr geschehen!
Nickst nur eû elne Le-rw, sondern Sie Allgemettchett, jeder

^ an feiner Stelle, muß aus ftmgwürdige wandernde Pelvsoiren
achten und dafür sorgen, biß sie festgenomme« wachen, wer»
sie sich nicht zweffetsfrei amsweffen können.
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Werra «Oe Äandb-wohn« mrf einzelne oder im Leinen

“W ? wMideriÄe Personen achten und sie zur Anzeige vrin-
genwurder, ' ch amznnchmen, daß das völkge Enttvmmcn ent¬
wichener Kriegsgefangen -r, die unter UmstänLen auch e-.ne
Gepachrdung für « rjere Ernte , für einsam liegende Gehöfte
ttao  deren Dewvtzner bilden können, zur Unmöglichkeit wird.

Brotrationen und arbeitende VevSlKerung.
In benachbarten Bierstadt wurden , wie mir in der gesteh

gen Abeuü-Lnsgabe mitteilten , bei einer Versteigerung
beschlagnahmten Brotes  W Pf . bis 1 M . 10 Pf . für den
Laib erzielt , während der Ladenpreis desselben Brotes 76 Pf.
ist. Das wird manchen! Leser seltsam vorgekomnien sein, um
so seltsamer, Äs gerade Arbeiterfrauen es waren , die sich um
das Brol rissen und den Preis zu einer heisch leblosen Höhe hin-
mifgetr' eben haben. Wer Sie Verhältnisse nicht kennt, könnte
aus dem Versteigern ngssrgebins den Schluß ziehen, es
herrsche in Mmfiadt geradezu eine Hungersnot . Davon kann
natürlich keine Rede sein, aber was in Bierstadt und auch in
anderen Orten herrscht, das ist eine Brotnot insofern, als di,:
Brotrationen  in der Regel in keinem Einklang
imt dem Brotbedürfnis  der schwere Handarbeiten ver¬
richtenden Bevölkerung stehen. Wie unser ^Werstadter Mit¬
arbeiter mitteilt , handelt es 'ich bei den Ersteigerern des ten
ren Brotes durchweg um Frauen , die mehreren auswärts
arbeitenden Angehörigen täglich reichliche Brotstücke mitgeben
müssen. Das Mißvechhälinis zwischen Brotration und Brotbe-
dürfnis mutz schon sehr fühlbar sein, wenn man sich dazu ver¬
steht, für einen Laib Brot mit Mindergewicht ein Aufgelo bis
zu 3t Pfen .'i'g zu bezahlen. Da die Brotrationen für die
arbeite no? Bevölkerung erhöht werden können, sollten sie er¬
höht werden. Ter Bierstadter Fall hat jedenfalls enwiesen,
daß be: der Zuweisung von Brotmarken nicht nur nach der
Kopfzahl der Familien , sondern auch nach deren Arbertsver-
hältiussen und überhaupt mach ihren wirtschaftlichen Berhält-
urffen gefragt werden muß.

Serien-SpaziergSnge.
Anmeldungen von Helfern und Helferinnen  wer¬

den außer im Gewerkschaftshaus und auf dem Ratzcms auch von
den Rektoren der Volksschulen sowie von dem Arbeitsamt an
der Ecke der Dotzhermer- und Schwalbacher Straße entgegen-
aenonumn . Noch emem- Merkblatt  ist den Kindern ein
Vesperbrot swvie ein Getränk , am besten Milch mit etwas
Kaf?e oder Milchkakao older dünner Tee, miiAugeben. Kinder
aus Wohnungen, in denen ansteckende Krankheiten herrschen,
düvfen an den Spaziergängen nicht teilnshmen , ebenso wird
gebeten. Kinder, die sich nicht ganz wohl fühlen, zu Hanfe zu
lassen. Ärztliche Überwachung  ist vorgesehen und auch
Sanitätspersonal  wird aus den Spielplätzen zugegen
kein. Die Veranstaltungen geschehen unter Ausschluß der Haf-
kuug für etwaige Unfälle oder sonstige haftpflichtige Schäden,
es werden jedoch di.e Teilnehmer , sowohl Kinder wie Spiel¬
leiter uno -Leiterinnen , Führer und Führerinnen ver-
'' ICOerl ., Kinder : Unfall 500 M. beim Tode; 5000 M. bei
Invalidität und 1,50 M. Tagegeld. Spielleiter ufw. ' Unfall
3000 M. beim Tode; 10 000 M. bei Invalidität und 3 M
Tagegeld. Dem Dterkbllitt ist ein Anhang gegeben, welcher
Zwecken der Statistik dient. Die Eltern , Vormünder ufio.
werden herzlich gebeten, ihre Kinder bczw. Pftögshefohlen-u
regelmäßig, zahlreich and pünktlich zu den Veranstaltungen
zu schicken, die zur Gefmidhei: und Kräftigung der .Kinder viel
beitrage» und besonders in diesem Jahve , in dem die fest-'
Hand des VorerS vielfach fehlt, m erzieherischer Hinsicht als
sehr wrrwoll auges-ehen werden

^ »iesvase«er « agvrarr. Abend-AasgaSe. Erstes Blatt. Seite 8<
Grrindstücksversteigernng. Vor dem hiesigen Aimtsge

richt wurden gestern zwei dem Architekten Meuver gehörige
Äcker versteigert. Feldgevichtlich geschäht waren die beiden
Grundstücke zusainnien zu 30 690 M. Das höchste Gebot mir
17 780 Dl. legten die Inhaber der zweiten Hypothek in Höhe
van 9000 M. ein. Die ZnschlagSertsi-luug wurde ausgesetzt

Kirchliches. Zu der auf gestern nachmittag angefetzten
Sihaiiz der größeren Vertretung der evangelischen
G e s a m t k-̂ r che n g e m e i n d e waren nur 49 Mitglieder
er;chien.:n. Da die Anwesenheit von 60 Mitgliedern zur Be-
'chlußfähigkelt notwendig ist, konnte nicht in die Erledigung
der Tagesordnung eiagstreten werden. Die nächste Sitzung,
welckie für einen Tao, der kommenden Woche in Aussicht ge-
nonrnl-u ist, wird ahne Rücksicht auf die Zahl der Anwesen
dev beschlußfähig sein.

— Feuer. In der Noll-Hussongichen Dampsbleichevei
links der Echiersteiner Straße brach gestern abend gegen 6 Uhr
rzeuer aus , weches ein Haus bis auf den Grund einäscherte
und auch darüber hinaus einen ziemlich erheHlichen Schaden
amvchtele. In einem zweistöckigen Wohnhaus . desseit erste
Etage bewohnt war . verbrannten Möl'el in nicht geringem
Wert , rußendem wurden etwa 80 Zentner Heu sowie verschie¬
dene Klafter Holz vernicklet. Die Feuerwache, welche unter
der Leitung des Wachtmeisters Will gleich nach ihrem Erschei¬
nen mit aller Energie eingriff , hatte bis gegen 10 Uhr abends
mit ihren Löscharbeitenzu tun und mußte auch dann noch eine
SicherhcitSwochezu-vü.-klaffen Die Automobilfpritze bewahrte
sich ber der Unterdrückung des Feuers amfs beste.

— Botanischer Ausflug. Mittwoch, den 14. Juli , veran¬
stalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nastcm-
ischen Vereins für Naturkunde" einen Ausflug in die Um¬
gebung von Kosthoim BischoifShennund Rüsselsbeim. Dte
Abfahrt erfrlgt vom Bahnhof aus mit der Elektrischen um
2 Uhr 80 Mn . über Kaste! nach Kostheim. Hier beginnt di-
Wandernng am Main entlang nach Rüsseksheim. Gäste sindwillkommen.
vorbeetchte über Kuttft. Vorträge und verwandtes.

' Restdeuz-Theater (SchauspiÄigesellschaft Nina Sandow ) .
Am Mittwoch wird das Lustspiel „Die erste Geige" von Gustav
Wied geneben, da? auch bei seiner Wiederholung das Publikum
m dre fröhlichste Stimmung versetzte. Am Samstag ist die
erste Aufführung, von Ibsens „Frau vom Meer" mit Nina
Sandow als Ellida.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
Warnung vor DkHtaufkkiufen durch fremde

Händler.
Br . Mainz , 13. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

trotz der reichen Ernte fortgesetzte Brrteuerung  des
O bst e s in der unteren Rheinebene hat dazu geführt, daß
die Verwaltungen größerer Städte sich mehr mit den Vor¬
gängen auf den Obstmärkten befaffen. Dabei wurde feftgr-
stellt, daß fremde Händler  die Obftgebiete im Hessi¬
schen , im preußischen Rheingau und der Berg-
str a ß e bereisen und alles Obst aufkaufeu, das sie bekom¬
men können und daß große Mengen Obstes mit Schiff und
Bahn nach Holland ausgeführt werden. Da nun aber
Holland schon in Friedrnszeiten fast kein Obst aus Deutsch.
l«nd bezieht, sondern solches ausfizhrt, so liegt der Berdach«
vor, daß diese Obstscndungenin d-S fe i n d l i che Ausland
gelangen, vor allem nach England,  das von jeher ein
großer Abnehmer von rheinischem Obst gewesen ist, vor
allem von Steinobst. Eine Nachprüfung, ob hier England
nicht durch Neutrale aufkaufcn läßt, scheint nach Lage der
Sache durch die berufenen behördlichen Stellen dringend er¬
forderlich.

Letzte vrahtberichte.
Oer Tagesbericht vom 13. Juli.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  13 . Juü.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz,
Ein weiterer Fortschritt bei Souchez.

Trotze Verluste der Franzosen bei Angriffen im
Priesterrvalde.

Ein französischer Handgranatenangriff  bei der
Zuckerfabrik von Souchez  wurde abgewiesen.  Im An¬
schluß an den Sturm auf den Kirchhof  wurden darüber hin¬
aus unsere Stellungen in einer Breite von 60V Meter
vorgeschoben  und auch das an der Sttaße nach A r r a s
«clegeue Eabaret Router genommen. Die Zahl der Ge¬
fangenen  hat sich auf 3 Offiziere und 215 Mann erhöht.
Verschiedene Ansätze zu feindlichen Gegenangriffen
wurden unter Feuer  genommen . Ihre Durchführung
wurde dadurch verhindert.

Zwischen Maas und Mosel  entwickelte ber Feind leb¬
hafte Artillerictätigkeit. Viermal griff er im Laufe deS
Abends und deö Nachts unsere Stellungen im Priesterwald
an. Die Angriffe brachen unter großen Verlusten  ver
unserer Lrnie im Feuer zusammen.

westlicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert. Oberste Heeresleitung.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
13 . üiili , 8 Vlir vormittag . .
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Wettervoraussage für Mittwoch, 14. Juli 1915 1
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins an Frankfurt a. Äf.

Ziemlich heiter , trocken , wärmer , westliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 13. Juli.
Biebrich - Pagel: 2,11 m gegen 2 2 m am gestrigen Vormittag.
Canb . > 2,43 > » 2.43 > > > >
Mainz . » 1,86 » » 1,38 » » » »

= Reklamen. =

Odol Das Veste
zur Zahnpflege

Handelsteil.
Ein staatliches Kohlen- Zwangssyndikat.

w T.-B. Berlin, 12. Juli. Durch die auf Grund des Er¬
mächtigungsgesetzes vom 4. August 1914 vom Bundesrat heute
beschlossene Verordnung, betreffend die Errichtung von Ver-
triebsgeseflachaftMi für den Steinkohlen- und Braunkohlen¬
bergbau, werden die Landeszenfa-albehörden ermächtigt, die
Besitzer von Steinkohlenbergwerken und Braunkohlenberg¬
werken ohne ihre Zustimmung zu Gesellschaften zu vereinigen,
denen die Regelung der Förderung  sowie der A b -
satz der Bergwerkserzeugnisse  der Gesettscbafter
obliegt. Die Errichtung einer derartigen Zwangsg'well Schaft
hat zur Folge, daß die beteiligten BergwerksbesUzer in dem
Absatz der gewonnenen Bergweikserzeugnösse nicht mehr frei
sind, sondern Beschränkungen unterliegen, die sich aus de»
Verordnung selbst und aus der Satzung ergeben, die zur
näheren Regelung der Rechtsverhältnisse der Gesellschaft una
der Gesellschafter von der Landeszentralbehörde zu erlassen
tsl. Nach der Verordnung liegt dem Gesellschaftern nament¬
lich die Verpflichtung ob, von dem Gescfaäftsbeginn der Ge¬
sellschaft ab ihre Bergwerkserzeugnisse der Gesellschaft zum
Zwecke des Absatzes zu überlassen. Zur Sicherung der
öffentlichen Interessen gegenüber dem starken wirtschaftlichen
Einfhiß, een ein solches Zwangssyndlikat der Zedhenbesitzer
ba^ n wnnd> Änd m der Verordnung dem Staat verschiedene
Aufsichlsfoefugnisse eingeräumt. Insbesondere ist ihm eine
gewisse Einflußnahme bei der Preisbildung  Vorbehalten.
Auch ist die Bestellung eine- Staatekcammissarsvorgesehen, der
an den Versammlungen der Gesetlschaftsorgane mit beraten¬
der Stimme teil nehmen und die gefaßten Beschlüsse wegen der
Verletzung der Gesetze, der Satzung oder öfienthefaer Inter¬
essen beanstanden kann, über die Berechtigung der Bean¬
standung entscheidet die Landeszen tralbehörds. Die Verord¬
nung wad alsbald bei der Frage der Erneuerung des Rheinisch-
Westfälischen Kohien syn difca Ls praktische Bedeutung ge-
wmnen. Der Vertrag, auf dem die Tätigkeit dieses Syndikats
beruht, läuft mit dem 31. November 1915 ab ; schon vom
1 Oktober 1916 ab können die bisher bei dem Syndikat be¬
teiligten Zechenbesitzer über ihre Produktion für die ZeU nach
dem 1. Januar 1916 frei verfügen. De bisherigen Versuche
eme Verständigung über dien neuen Vertrag herbeizuführen,
sind ohne Erfolg  geblieben , hauptsächlich infolge großer
Schwierigkeiten, die wegen Betedigunig der sogenannten
Außenseiter bei dem neuen Syndikat hervorgetreten sind. Der
Eindruck des syndikatlosen Zustandes würde von tiefgreifenden
Störungen unseres wirtschaftlichen Lehens sein. Zunächst
wäre in Zeiten von Kohlenknappheat eine ungehemmte Auf-
wärtsbeweguug der Kahlenpraee zu Lasten der Verbraucher
zu erwarten, der dann m Zeiten reichlichen Kohlenangebots
ein starker Preissturz wä  seinen für ehe Löhne der Bergarbeiter
und <ü- Finanzen der im Kohlengebiet gelegenen Gemeinden
gleich nachteiligen Wirkungen folgen würden Derartigen
wirtschaftlichen Erschütterungen muß während des Krieges
and dem auf im folgenden Jahre mit allen zulässigen

vorgebeugt werden. Das durch die Verordnung in Ermange¬
lung einer gütlichen Einigung der Beteiligten vorgesehene
Zwangsfe-yndSkat sichert eine weitere ruhige Fnt Wickelung des
Bereiches des Kohlenbergbaues und bietet insbesondere durch
den vom Staate voihehaftenen Faiffluß die Möglichkeit, für
eine gewisse Stetigkeit der Kohlempreiisezu sorgen, bei de»
sowohl die Bedürfnisse des Bergbaues als auch die berech¬
tigten Interessen der Verbraucher gebührend berücksichtigt
werden. Die Verordnung des Bundesrats läßt übrigens auch
nach ihrem Inkrafttreten den Zechentoesitzem der nieder-
rheinisch-westfälischen Steinkohlenreviere noch den Weg zu
emem freiwilligen Zusammenschluß offen, denn sie bestimmt
ausdrücklich, daß von der den Landeszen traii»'h,örden beige¬
legten Befugnis zur Bildung eines Zwanigssycdikats kein Gc-
hrauch zu machen ist, wenn von den Bergwerksbesitzem,
eieren Forderung mehr als 97 v. H. der Gesanrtförderung des
m Betracht kommenden Bezirks auamaoht, innerhalb einer
durch cne LandeszentraJfoehörde zu •bestimmenden Frist eine
Vereäniigung zum Zwecke des gemeinsamen Absatzes der Berg-
weitserzeu^nisse durch Vertrag gebildet wird. Voraussetzung
hierbei ist, daß die Landeszentrallbehörde durch den ge¬
schlossenen Vertrag die öffentlichen Interessen als gewahrt
trachtet . Dadurch ist also dem Staat auch für den Fall einer
freiwilligen SyncMatfähldung ein gewisser Einfluß gewährt.

Banken und Geldmarkt.
Einlösung von Zinascheänen. Die Zinsscheine der

preußischen Staatsschuld und der Reichsschuld werden vom
21. dtos dem Fälligkeitstermine voiangegangeneii Monats ab
von allen hauptamtlich verwalteten staatlichen Kassen, mit
Ausnahme der Kassen dter Staatseisenbahmvenvaltung, ' uno
auch^auf Staatssteuern in Zahlung genommen.

Die englische Kriegsanleihezeichnnnfl. Reuter meldet
aus London: Unter den letzten großen Zeichnungen auf die
englische KnegsanJeihe ist hervorzuheben die Zeichnung dc-r
London City and Midland Bank mit 420 Mili. M. und der Lon¬
don County and' Westministerbank mit 400 Mull M. Dies «ind
bei weitem die größten Zeichnungen auf die Kriegsanleihe.
Die übrigen Zeichnungen bewegen sich durehschnittlicii
zwischen bis 6 Milk M., welche von Banken, Syndikaten,
Versicherungsgesellschaften usw. gezeichnet werden.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. Berlin,  12 . Juli.

Die Tendenz am Getreidemarkt war heute sehr fest. Das An¬
gebot in rollender und bald zu liefernder Ware war sehr klein.
Während im Großhandel das Geschäft wenig lebhaft war, enti
wickelte sich im Lokoverkehr regere Nach!rage, so daß die
Preise nicht unbedeutende Erholungen auf wiesen. Man
forderte und bezahlte für Pnmamais 612 bis 622 M, für Mittel¬
ware 522 bis 606 M. und für Perlmaiß 614 bis 628 M. Auch
die Forderungen für ausländische Gerste waren höher, uno
zwar wurden feine Sorten für 684 bis 702 M. und Mittelsorten
für 675 bis 682 M. umgesetzt. Für ausländische Kleie herrschte
lebhafte Nachfrage bei kleinem Angebot; die Preise stellten sich
um 1 M höher. In den anderen Futtermitteln war das Ge¬
schäft stillt die Preise unverändert.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Sehlaehtviehmarkt

vom 12. Juli,
(Eigene Oeriohte  des Wie ibadener Tagblatts .)

Ochsen.
Vollfleisohige . ausgemästete , höchst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge-
tt z,?ßfea  hab <m (uDgejochte ) .
Voilfl ., ausgemäst ^ im Alber v .4- 7 J.
Junge,neisohige , nicht ausgemästete
.und  ältere ausgeraästete.
Mäß. genährte jg . u. gut genährte äft.

Bullen.
Vo!|fLausgewa chs.,tichst.Sohlaohtw.
VoUfteisohige , jüngere.
Maß.genährte jilng .u.gut genährte ält

Färsen und Kühe.
V° llfl„ au sgem -Färs .hchst .Sohlachtw.
v olmu7.ausgemästete Kühe höchsten
, Schlachtwerts bis zu 7 Jahren

—— '-o huuö  uitu rarsea.
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppellender , feinste Mast . .
Feinste Mastkälber . '
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast- u. gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthämmel
Geringere Mastcämmel und Schafe
Äeitere Masthämmel , gering . Mast-
^lämmeru . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe ) .
Schweine.

Vollfleisch , bis zu 100 kg Lebendgew.
w0!?« 0130,3* iißor 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch . über 125 kg Lieböudgöw»
Fette Uber 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100kg Lebendgewicht ui
Unreine Sauen u. geschnittene Eber I!

Wiesbadener
Preise.

Frankfurter
Preise.

r*wicht. 'zazsi Udutt.
tewiefct.

PerÖOlcafPer 50kg l ®r50kg fersekg
62- 68 uo - ia 70- 75 130—13#

110- 115 62- 68 118—120
-

- 66- 61 104—120

58- 60 98- 105 62—6o 110- 120
68- 64 110- 120”

62—68 126- 130 53- 65 116- 120
54- 58 102- 108 58- 64 116- 120
44- 46 90- 92 48—54 89—10033- 38 74- 82 36- 43 72—88— 27- 33 61- 75

80 133
77- 80 128- 133 70- 72 117—12079- 73 117- 121 56- 60 93—10052- 60 87- 100 50—55 65 - 93

— _
— —

— - - —
— — - -

100- 106 140- 145 118—123 145- 150
US 123 140- 145

II > 118 123 144- 148

rrsbadener Schlachtvielmarkt wurden aufgetriehan-
fc 1® " snLi iuH?n 4u kühe und Färsen 276. Kälber 417 ^Sohaf » 77

X?? wl u Ochwemen wurden verkauft zum Preise von
f *S Mk- 17 Stück . 142 Mk. 22 Stück . liO Mk. 37 Stü3^f®.¥.k-*? 9tück- 13* Mk. 4 Stück, 135 Mk. 12 Stück. - Marktve£lauf:  Wegen geringem Antrieb ausverkauft . maraiver-

, aSo cf ? Schlachtviehmarkt betrag der Auftrieb von

-J Tsch 0w°ehi8neenn 2lS5 . “ “ aldmi Ä “ gSS
Geberstand , Kälber Ä®

Die Abeiid+ttt- gape unrfatzt 8 Setten
Haopnchritilkiirr: A. Hrgkrhocft.

Bkraittworttich für den pslitiichen T-Ü: Sil H- gerb,r « - Kt  k « , n, .,
talmnestrt B r. Nauendnrs:  für RachrichrLnur
K^ tertew ken- AS .: H. Diesenbach : für
'ür „Hnari und Lust ahnt": I . iS.: Zoiadtz- ".»«ch:
.Bneflaken ": C. Lodacker , für den HandelReti- 8 L b£

. btp * l,M;8fn nnb Srhamto: H Sornauf ; ßmiü* in ®
Druck und « erlag der S. kchrtteuber , Ich«

kdrechstunde der Schriftleium,: lg
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Bekanntmachung.
Be triW : Berfügungsbeschränkungen

für Äetukohlenteer.
Wezug: K. M. Nr . 1M5/3 15A .7.V.
Me ^ Kdo. H-/B . Nr . 1697) unb
ffi. M. Nr. 654/4. 15 A. 7. V. (Geru-

Kdo. Hc/B . Nr. 2658). t
Auf Grund der Verfügung des

KriegsmiMteriums Nu 1784/6. 15
A. 7 V. werden die im Befehlsbereich
KeS 18. Armeekorps für Stein»
kchlenteer ergangenen Verfugungs-
beschränkungen für alle Gasanstalten
und Kokereien aufgehoben mit Aus¬
nahme der Gasanstalten zu Wies¬
baden . Hanau , Fulda , Qsfenbach und
Ler Höchster F« b-werke.

Fr ankfur t <Mai «), 26. 6. 1815.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

gez. Freih . von Gall , Gen . d. Inf.

Bcklimitmachmig.
Mittwoch, de« 14. Juli 1915

mittags 3% Uhr, werde ich tm !
lokal , „

Moritzftrahe 7
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern:

1 Klavier, 1 Sofa , 1 Schreibtisch,
1 Micherschrank, 1 Rechenmaschine,
2 Fässer Wein, verschied. Sorte»
Zigarre », 1 Landauer n, a. m.

Sresbaden, den 13. Juli 1915.
Richter, Gerichtsvollzieher,

_ Ormrrenftrake 48, 1.

Verdingung.
i Die Erneuerung des inneren Au¬
sstrichs der Frauenabteilung und des
Vorrrmms im Volksbad in der Mittel-
Müde an der Rheinstraße soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
veÄungen werden.

Berdrngungs - Unterlagen können
wahrend der VormittagSdienststunden
tm Berwaltiurgsgcbäiwe , Frtedrich-
fftraße 19, Zimmer Rr . 13, eiugesehen,
!die An-icbotsunterlagen auch von dort
«szenBarzahlung oder befbellgcldfreie
^igrseudung von 50 Pf ., soweit der
Vorrat reicht, bezogen wenden.

Verschlossene und mit der Au
-schrift „H. A. 45" versehene Angobo
find spätestens bis

Freitag , de« 16. Juli 1915»
vormittags 9 Uhr,

slT Eröffnuna ^der Angebote er-
Folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Ver-
te JSr die mit dem vorgeschriebenen
mnü ausgefAlten Verdingungs -For-
mulaee eingereichten Angebote wer-
den berücksichtigt.

Zusiblaassrist : 30 Tage.
de«, den 3. Juli 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt wahrend

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wer fertigt
vorfchriftSmäß. Drellanzüge , Wasch-
jacken, Hosen au ? Preis - n. Zahlan.
gäbe u. F. 361 an den Taabl .-8erlag.

HM  des QMM
der Arger der Pestdenzstadt Wiesbaden

im Kriegsjcchr 1915.
Nagelung.

%vcm  Zwecke der weiteren Bearbeitung und Ausführung deS Denk,
mals werden die Wiesbadener Bildhauer gebeten, Modell,kizzen anzu¬
fertigen und sich dieserhalb mit dem Architekten ßerrn Schwank,
Kaiser-Friedrich-Ring 73, bis Donnerstag , den IS . d. Mi.,
in Verbindung zu setzen. ^Die Kommission

für KriegsntttMen- «. MaisenfBrsor-e

Schreibmafchine, vollständig ne«,
mittelgroß , bill. zu vk. Metallwaren-
Industrie , Lurenwurgplatz 3, 6

Jimges Mädchen für Binderei
u. leichte Arbeiten in der Gärtnerei
gesucht Platter Straße 84.

Zuverl. geb. Fräulein,
übernimmt w. der Ferien die ge¬
wissenhafte Begleit, besserer Kinder
bei Spaziergängen . Angebote unter
O. 366 an den Tagbl .-Verlag.

Konditor-Gehilfe,
welcher dieBonboiisablikalion

erfahren , es ist falsch, wenn behauptet
wird , daß zerbrochene »tot « fl««*-
schul gefaßte, kernen Wert habe».

"A 30  Ulf.&
Bin Donnerstag , den 15. Juli , von
9—1 u. 2—8 im Hotel Unwn» Ren-
gaffe 9, 1. Stock, Zimmer 3._

Die allerhöchstenPreise für alte

SMlW„KW WM«"-
rr -1 . 11 « . CIS-** ^ i -rt .SVwnTrll74, 1

für Handel und Industrie : „.
schalt: H. Rulbensohn 5 Mk ., v. S.

mit Angaben unter P . 525 an
D. Frenz . Wiesbaden.  I 22

Bademeister,
militävfr ., tücht., f. bald ges. Erhol .>
Heim Äegirred , Brerstadter Hohe.

mann
sucht. PhArpv^Ost' u.' Cie., Mainzergesucht. . .

_ Straße 65. _SchönwaldHöhenluft « u»
Mervenkuport
1096 Mtr . ü. M. Bahnstation Triberg , l/ , Std . oberh . der Wasserfälle.

Motel und Kurhaus Schönwald.
Angenehmes , ruhiges u . bestempfohl . Familienhotel ersten Ranges mit
130 grossen luftigen Zimmern , Zentralheizung u. elektr . Licht . Herrl.
Hochgebirgslandsch., reine, nie drückende Gebirgs- u. Waldluft. Strassen
und Waldwege nach Regen sofort trocken und begehbar Von Aerzten
für Nervenleidende und Erholungsbedürftige ganz besonders empfohlen.

durch die StMhauptkaffe : Fw LindpMubaer
B b .,. Mittelschulle^rer ,M^ Wagner 6 Mk.,

„Wtes-
Auauste
„Rhein.

Landesbank:
Neider 3 Mk.,
mische Bank:
Mk., A. Las

Weiter eingeg
t .50 Mk., Frau Lehrer

bcck̂ Mk.,E 'ar: ^Hi^ <Uĉ 3^M .̂ durch ^ nkb'aus Mvrcuŝ Derls' u. CoFrl . Charlotte Wißmann 20 ML^ Frau R. St .-
100 M ., durch '

1 Mk., M. Müller -Net, ,̂,,
.eiber 5 DVk., butid} Bank

^ ' ^ Wmaandt M^Mk.T' durch DiSkcmd>Gesell-
. p, 1rtlm0 mri . n d 20 Mk., Direktor E. Löwenberg 10 Mi .,

Dr C. HeÄ ^ M Mk.. I .' H. K, 100 .Mk. Jnsaesamt sich
29 866 89 ME Die Sammlung wird hiermit geschlossen. Wir sagen allen
Spenbem und dEsdied -rÄ ihre Mitarbeit d-e Sammlung unteHtutzt
haben, herzlichsten Dank.

Wiesbaden, den 13. IM 1915.
Das Lokal-Komitee für Wiesbaden und Umgebung.

Der Dorsihende: Glässina , Oberbürgermeister.

auch für solche, die zerbrochen oder « l
Kautschuk gefaßt sind, zahlt nur' . N.
Achten Sie gefl. auf Name u. Nr. ZI.

Harmoniums
auch mit Spielapparat , ohne jed¬
wede Notenkenntnis zu spielen , zu
verkaufen

"JÄf Schmitz.
Riirliausl'eranstaltnngen

i n 5 ttwoch , 14. Jnli. '

Reroberg Wiesbaden.
Bei günstiger Witterung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr ein

WoWWeils-tajett
der Kapelle des Ersatz-Bataillons Nr. 80

zu Gimstku des Krcis-Komitccs»um Rote»Kreuz
statt. Leiter: Herr KapellmeisterH »berl » nd,

0kir»1ri1t«preis : 30 Vf . ^ 231

Durchaus tüchtiger Dekorateur,ir Nervenleidende und ErholungsDeauruige gauz uc»uuu « » cm^ uiuou. v - *** ^ - ' '
oa ßMggtz »eil. Verand., Park, Teoais, eigene grosse Waldungen, unbedingt branchekundig, zum baldigen Eintritt gesucht. Es können

Prospekte gerne durch L. Wirthlo , Besitzer, _F82 sich auch geeignete Damen melden. ^ F22
Hermann Heinemann , Mainz,

Damenkleiderstoffe u. Konfektion.Makulatur v
ZentnerPfg der Mk.50ia Packen

haben im

Tagblatt-Mag
Langgasse

Wiesbaden

Statt Karten,

Architekt Hotirad Sarg
Else Sarg , geb. Schroeder

Kriegsge tra nt,
12. Jnli 1915. Griesheim.

Vormittags 11 Uhr: Frfth-Kenzert
des stadt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W Sadony.
1 Nun danket alle Gott , Lhoral.
2. Ouvertüre zu „Ein Tag in Wien

von SuppA _
3. Brünetten -Walzer von Ganne.
4. Ave Maria von Schubert.
5. Fantasie aus der Oper „Tann*

häuser “ von R . Wagner.
6. Einzugsmarsch von Jeschke.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Knrkapellmstr. Jnn tu.
Nachmittags 4% Uhr:

1. Triumph -Marsch von loh . Strauß.
2. Ouvertüre zur Oper „ Maurer

und Schlosser “ von D. F. Anher.
3. Finale aus „Oberon “ von

C. M. v. Weber.
4. Maurisches Ständchen vonF. Kücken.
6. Militär -Wal rer von E.Waldteufel.
6. Ouvertüre zur Oper „Titus “ von

W. A. Mozart.
7. Streifzug durch Joh . Strauß ’sche

Operetten von Schlögel.
8. Husarenritt von Spindler.

Abends 8% Uhr.
1. Ouvertüre zu , ,Die Felsenmühle“

von 0 . Reißiger.
2. Ein Albumblatt von R. Wagner.

I 3. Die schöne Amazone von
• A. Löschhorn.

4. Fantasie aus der Oper „Undine“
von A. Lorlzing.

5. Schneeglöckchen , Walzer von
Joh . Strauß.

6. Ouvertüre zur Oper „Die dieb¬
ische Elster “ von G. Rossini.

7. Erinnerung an C. M. v. Weber
von E. Bach.

8. Der flotte Einjährige , Marsch
von R. Eilenberg.
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Guttmanns
Saison-

Ausverkauf
Letzter Tag Mittwoch.

Es liegt im Interesse einer jeden Dame von diesen aussergewöhn-
liehen Einkaufsvorteilen den ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

K105

GUTTMANN
Wiesbaden Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe. Langgasse 1/3.

Wer Brotgetreide verfuttert, versündigt
sich am Katerland und « acht sich strafbar!

20 Mk. Belohnung
Denneurgen, der mir den Finder

Tasche namhaft machen
üdosheimer Straße 18, P . r.

memer
kenn. Rüdes

Verloren

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.
K 112

wurde auf dem Wege oder in der
Bahn von Walluf nach Schi extern ob.
von da auf der Landstraße nach
Dotzheim eine weiße Perlenkette.
Gegen gute Belohnung abzug. bei
Phetogravh Kleber, Kirchgasse  11.

SnlDcne jümeuuhr verloren.
Wiederbringer erhält Belohn. Große
Burastraße 12, 2.

Min 3r g' „Concordia“.
Nach langjährigem Leiden verschied am

12. Juli unser hochgeschätztes Ehren- und
Vorstandsmitglied, Herr

Kaufmann

Louis Schäfer.
In hingebender Treue war er dem Verein durch drei Jahr¬

zehnte hindurch ein bewährter, verdienstvoller Mitarbeiter.
Sein Gedächtnis wird in der „Concordia“ für alle Zeiten fortleben.

Die verehrl. Mitgliedschaft wird gebeten, sich zahlreich
bei der am Mittwoch, den 14. Juli, nachmittags 31/,  Uhr , auf
dem Südfriedhof stattflndenden Beerdigung zu beteiligen.

Der Vorstand. F335

Allen, welche mir in meinem tiefen
Schmerze bei dem Hinscheiden meines
geliebten Mannes so warme Teilnahme
erwiesen haben, sage ich meinen tief¬
gefühlten Dank.

Frau Sanitätsrat Henny Böttcher.

Em lunges Kätzchen, schwarz,
hat weiße Fuße , weiße Nase u. Brust,
abhanden gekommen. Wiederbringer
gute Belohnung Adelheidstr. 51, P .

Jgdle.
Konnte leider nicht abkomm en,

doch baldiges Wiedersehen. M. . . .

fylrauer-
Stoffe, Kleider,

jKostüme,Blasen,Röcke,Hüte
Vorrätig in jeder Preislage.

Auswahlsendungen sofort
Telefon 6318-20.

J. JBaoAaraeh

Heute nacht 1 Uhr entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden unser einziger lieber Sohn und
Bruder

Willy
im 24. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Familie Philipp Kolb,
Friedenstraße 9,

Familie Gustav Konrad.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 15. d.Mts.

nachmittags 4 Uhr auf dem SüdfriedJhof statt.

4 Webergasse 4.
K73

Den Heldentod fürs
Feindesland der

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 20. April infolge
eines Kopfschusses mein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater,
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Wilhelm Schäfer,
Gardefüsilier,

im Alter von 29 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Iakobine Schäfer, geb. Kehr.
und Kinder,

Wiesbaden (Adlerstr. 13), 13. Juli ISIS.

*
Nachruf.

Vaterland starb am 23. Juni bei den Kämpfen in

Wiesbaden, Juli 1915.
797

Mittelschullehrer Herr GllStäV Eflgert,
im 29. Lebensjahre.

Sein ruhiger, bescheidener Charakter, sein hohes Pflichtgefühl und seine
innige Begeisterung für den Lehrerberuf sichern dem früh Dahingegangenen bei
uns allen ein treues und ehrenvolles Andenken.

Das Kollegium der Knaben-MittelscMe an der Luisenstraße.
I. A. : H. Breidenstein.

Sit amtliAn deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
*!$ CtlltflItftCtl Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Saison -Ausverkauf
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der geramfen Bestände in Bamen̂KanfeMion zu nie miederbehrenden billigen Preisen.
Kostüme Kostüme Kostüme Kleider

Frotte -Stoffe, fesche Formen i in glatten und gemusterten 1 in Leinen-Cleviat, | in Musselin , Leinen, Spitze i
jetzt | Stoff en für Frühjahr u. Herbst | etwas trüb I Wasch -Voile, Stickerei I

K75 1A75| 1900 1K00> R 00  OOÖ | K00  QöO I UOO MN
Om m f I Um  1 Om  I Om Om Om

Mäntel
in Sommer- und melierten

halbschweren Stoffen

871 87 10'
Ca.

M ! \ß M JL \ / M
sonst bis iSM  sonst bis 25 M | sonst bis 30 M sonst bis 40 M | sonst bis 25 M sonst bis 35 M f sonst bis 20 M sonst bis 35 M \ sonst bis 22 M sonst bis 36 M
lansHMMaMMiMMiiiMMiiuiiuuiimiirmmmtuMmmi

Ca . 2000 Blusen §
Serie I : Batist mit g {j i

. i! |
1 Extra-Posten

in Spitze, Seide,

reicher Stickerei

in schwarz Satte

450 Kostümrocke
Serie H50 Serie H95

UM  n : UMI:

II Extra -Posteno
-Kl«

4jg

MM

Voile, Batist « s « -» -
sonst bis 30 M

’O
co

in schwarz Seide, *■
Voile- u. Wollstoff o ^

sonst bis 35 M

IIL Sditoss L [ o

I30

ifZr
=♦
=§♦=♦=♦
=♦Ir
i:
i:i
p
3?

=♦
!♦

Langgasse 32
Modernes Kaufhaus für Damen-Behleidung.

^ ^ miiM| jijrjnij;ij}ijiij|jgnĝ ingnjWjî ijj|Ĥ ^

i:
=♦=♦

Sommer -Ausverkauf

H. STEIN
Wilhelmstrasse 30.

Neue

Batist - Blusen
ohne Rücksicht

auf bisherigen Preis.
Serie1. 550
Serie li . . . . . . 750
Serie Ul. 950
Serie IV .I2 50
SerieV . . . . . . I 450

Ferner

I Posten ganz feiner, handgestickter

Leinenbatist-Blusen
jetzt Mk. 38.

Obst auf dem Baum
kauft W. Hattemer , Eltviller Straße L.

Bemmer-̂ usverltauf
1918 IMMMNMNI

Die noch vorrätigen Jackenkleider in Wolle . Deinen . Seide,
Batistkleider , Böcke, Blusen , Mäntel

sind nochmals im Preise herabgesetzt!

tfe J. Bacharach lll
4 Webergasse 4.

SIMM.
SlMlMkiM.
WWlsAie«.

Auch Reparaturen.
Wtzleilen.SWfei.

Ph. Krämer,
Täql . frische Trinkeier

10 Stück 1.58, 100 Stück 15.70.
Prima frische groZe bayr. Siedeier,

10 Stück 1.48, 100 Stück 14.70.
Prima frische bayrische Sied -Eier,

10 Stück 1.30, 100 Stück 18.75.
Prima frische Kocheier,

10 Stück 1.28, 100 Stück 12.06.
Täal . frische Sendungen , reellste u.
billigste Bezu^ guelle für Wiederver-
käufer, Hotels u. Pensionen.
Molkerei Klapper,

Adelheidftr aße 67,  Ecke Karlstraßr.
Mainzer Handkäse

u. Banernhandkäse, 1 Kiste 4.80 Mk.,
10 Stück 85 Pf ., Zitconella (Ersatz
für 3 Zitronen ) 10 Pf ., 12 Stück
1 Mk., frische schöne Ware.

Schönfeld, Marktstraste 25.^örnilerköfc, lanüeiet
tänl. frisch Moritzstraße 46, Laden.

ftttfm-ltaiit flr Wicsblldkiiu. UllWeiid.
E. 8 . m. b. H.,

«Sr » «. ZentraNager : 8Sbenstr . Rr . 17 — Teleph. 4S0 «. «14».

I» «M gelbe Mojjeln
per pst. » Pf., KumpfS« pf.

Hosenträger.
Kräftige Militärträger und Hand¬

schuhe offeriert billigst 780

Fritz Stransch, *“S|aWe
Siflißc Tapelen-Me!
Linerusta, Sockels. Matte «, Kilzpappe.
Wagn er, Rheiustr.  65, neb. Rest. Wies.

SM- 0. « WM
W . Renker , iiarltitr.:)2.

Reparieren und Neberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Jean Paul
kommt!

Restbestände
Sommer -Blusen

Waschstoffe
Unterröcke

färb. Herren-Hemden
Kragen

teils unter Einkauf.

G- H. Lugenbühl
Inh. C. W. Lugenbühl KU»

19 Marktstrasse, Ecke Grabenstrasse 1.

( Täglich von 1 bis y t3 Uhr, Sonntags ganz geschlossen . )

weit über 1000 paar
Rind-, Spalt- und Kipsleder-Stiefel am Lager:

«ichSlederstiefel, 27- 30 . 6.95, 5.MI
.. 31—35 . 7.95, 5.95

Spalt -Rindleder-Halbschnhe . 8.50, 6.95
„ Herren-Arbeitsstiefel . 12.50, 10 J»

Sandale«, Scgeltuchschuhe. 3.50, 2.95, 1.98, 1.15
Tnrnstiefel, 31—35 . nur 1.48

n 43 —47 . . . . . . . nur 1.48
(MT" Riesenauswahl in Schuh waren. - 6M« »'5 Mwmlle""taKg * u-

Durch günstigen Einkauf bin ich in der Lage, ab Donnerstag , de»
15. Juli , mein Geschäft wieder zu eröffnen, und empfehle:

Prima Gchsenfleisch psd. 96 ps.
Hackfleisch„ I M.

Metzgem AI. Stranss,
Teleph . 1816 . Herderstraße 6 , Teleph.  1816.

Obst- uud Gemüse-Geschäft,
beste Lage, großer Umsatz, gute Existenz auch für Kriegersfrau, sofort abzu.
geben. Offerten unter 0 . 58 an den Tagblatt -Verlag.

Kriegsposlliarten für die Front!
Wir liefern unseren Soldaten die neuesten Kriegspostkarten von der
West- und Ostfront —100 Stück, sorgfältig sortiert , 2 M., 1000 Stück
18 M. — sowie jede andere Art Ansichtspostkarten. Prospekte grat. Z

■— Bouness & Hachfeld, Verlag, Potsdam, Postfach 101. — £.
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